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Anzeiger für 


« 
Dieſes Ant „(früher „Reuer Eibinger ate 5e heit ich und koſtet in Elbing 
| „ Suartal 1,60 Mt., mit Bötenlohn 1,90 A de Eier ge J Yufertions-Wufträge an alle ausw. Beitungen vermittelt die Erpebttien biefer Zeitung 
Wöchentlich 8 Gratisheilagen: 15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengefuche und An 10 Pf. 
lluſtr. 85 ‚mi 2215 die Spaltzeile o „ Ne 25 Pf. ee 
TTC. an 9 Arndt sth) Merate En 
1 = Teieben-Auſchlaß Nr. 3. Lerahtwertbider Aevatan Nag ebenen in GBI, 
ee f enen 
Nr. 56. 7 3 n 
EEE eee eee Elbing, Sonnabend 7. März 1891. Jahrg. 
De ua 5 er ee eee RE EEE n 2 
eu x j Ze Sr e b 7 ; F © cn 
91 hg Reichstag. 10 05 ſei es nicht gerechtfertigt, demſelben noch er⸗ ] Antrag wird ohne weſentliche Debatte angenommen; die zeitweiſe Ausſchließung eines Börſenmitgliedes 
Auf Sitzung vom 5. März. Bee Laſten aufzuerlegen. Man ſolle doch nur be= ferner wird angenommen ein Antrag Berling und] wegen Verbreitung beunruhigender Nach⸗ 
„Auf der Tagesordnung ſteht di euern, was wirklich Einkommen ſei. ; en (dir.),.. wonach Kommunalverbände zur]richten, man ſollte die Macht haben, gewiſſe Be⸗ 
E g ſteht die 2. Leſung des 9 & Genoſſ f d ? 
iſenbahnetats. 8 Abg. v. Jagow (konſ.): Er habe mit ſeinen | Herabſetzung der Kommunalzuſchläge für 189293 richterſtatter, die heute von einem Zwieſpalt zwiſchen 


Zum Titel „Eiſenbahn? im⸗Beraemünd⸗ Freunden den Antrag gestellt, die Kommunalf aubniß der Auſſichtsbehörde bedürfen. dem Kaiſer und dem Reichskanzler zu berichten 
ſpricht ſenhahn Mommenheim⸗Bergemünd au ſtreichen, weil durch die Az ugserechllhung de a d. Reck (fonf.) bittet die gesetzliche Ueber- wiſſen, zeitweiſe zum Schweigen 2 ben und be⸗ 
Abg. Höffel (Reichsp.) ſeine TE ENTE: ommunalſteuern erhebliche Ungleichheiten herbeigeführt] welſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer möglichſt zu] merkt, an dem, was dieſelben in dieſer Beziehung jagen, 
dieſe Linie einen alten Wunſch der Elſäſſer e fülle wurden. Die Agrarier ſeien beſtrebt, alle Ungerechtig⸗ beſchleunigen und die Vorlage in der nächſten Seſſion] ſei natürlich kein wahres Wort. 
der Eifäffer, die man ſonſt, er erinnere ale Ni Paß⸗ ü in Bezug auf die Beſteuerung zu beſeitigen te einzubringen. — Der „Börſen⸗Couxier“ behauptet angeblich auf 
maßregel, jo hart ſtrafe. B= wollten aber auch keine Bevorzugung der ländlichen Miniſter Miquel: Ob das Geſetz ſchon in der [Grund vielſeitiger Informationen, daß der jetzige 


Geheimrath Kienel legt i Bevölkerung. (Heiterkeit links.) achten Seſſion eingebracht werden kann, ift nicht] Sturm gegen die Abſicht einer Ermäßigung der 
vorgeſchlagenen Linie dar. gt kurz die Bedeutung der hr Öeneral= Steuer- Direktor Burghart empfiehlt | 0 a jedenfalls ſoll es möglichit eſchlei Getreivezölle den Zweck verfolgt, die jetzige Re⸗ 
Die Poſition wird bewilligt. dringend die Streichung der Kommunalſteuern, weil] werden. gierung unmöglich zu machen und die Rückberufung 
Beim Etat des Reichseiſenbahnamts kommt es ſich bei dem Beſchluſſe der zweiten Leſung darum Die 8s 75 und 86 werden angenommen mit den] des Fürſten Bismarck zu erzwingen. 
Abg. Graf Stolberg (komf.) auf die Frage der handele, einen ſeit Einführung der Einkommenſteuer vorerwähnten Anträgen v. Huene, Limburg, Zed] — Der „Hannover ſſche Courier“ meldet: Der 
Einführung einer Einheitszeit zurück age der] aufrecht erhaltenen Grundſatz zu beſeitigen. Die litz und Berling und Gen. (dfr.) nationalliberale Landtagsabgeordnete Schoof iſt nach 
Präſident des Neichseiſenbahnamts Schul Staatsregierung habe ſtets den Grundſatz feſtgehalten Hierauf werden auch die 88 77 bis 84 genehmigt, Friedrichsruh gereiſt, um mit dem Fürſten Bismarck 
klärt, daß die Einheitszeit nur für den innern 80 a daß die Bedürfniſſe des Staates denen der Gemeinde zu letzerem wird nach kurzer Debatte ein Antrag über die Reichstagskandidatur im 19. hannover⸗ 
nicht für den Verkehr mit dem Publikum in Betr: nit ee Weber⸗ Halberſtadt (n. -I), welcher Verwendungsbe⸗ſchen Wahlkreiſe zu verhandeln. 
Fre thielt, abgelehnt. Der Reſt der Vorlage — Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages 


kommen kann. Ob die Einheitszeit fü i Abg. Peters (natl.) ift der Anſicht, daß die Ein⸗ f en 
Leben eingeführt werden dune he 11 80 Be a de des Kommiſſars auf die maler 0 k ſüin abgelehnt hat heute die Wahl des Abg. Ackermann (konf, 
then Verhandlungen ab. daß dieselbe nen Decchleſten keine Anwendung finden; Freitag: Wahlgeſetz, Erbſchaftsſteuer⸗Vorlage. 6. Sachſen) für gültig erklärt. . 
geograßiſ her. Beichte ee meint, man müſſe die Abzug Nebrgcht Weiden beantragt habe, jedenfalls inn xxx — — Gegen die Wahl Witte's (frſ.) in Sonnenberg 
n e DR |miner We fen nähen au Mo 
die Eijenbahnverivaltung mag ja die 1175 10 utrags v. Jagow. Die don dem Regierun a 1 ; m erhoben. 
große Unbequemlichkeit mit ſch Rue el keine 1 ge ſtänden in Widerspruch ar Kaiſer hat ſich 3 * 925 in deutſch⸗freiſinniger Parteitag für 
Auf eine Anfrage des Abg. Röſicke (lib.) erklärt s Haug sten bes Abgeordnetenhaußſz. fe für den Nhein⸗Weſer⸗Glbe-Kanal Vortrag ke Heede erg har N ee 
ö f eeſtemünde, 5. an ie Vertrauens⸗ 


Präſident Schultz, daß der N Das Haus genehmigt hierauf den Ant Ausſchuſſes = N 
ok go char bon Alban, Sr. Sattler und Peters unter Streich halten laſſen, zu den Ausführungen ſeine Zuſtimmung] männer der nationalliheralen Partei des 19. Reichs⸗ 


Waaren nicht verantwortlich gemach { 5 
. b er e „Rat 120B0. { und der Hoffnung Ausdruck gegeb i 
Baar nt ern geindd | ine der Nommuinalfteuern als ſolche, ſo Da ausgeſprochen und 9. . E. gegeben, | tags⸗Wahlkreiſes werden dem Vernehmen nach den 
bange feen urch die Zollabfertigung her⸗ 1 1 5 5 A 25 FRA RG daß das 1 in nicht ferner Zeit zur Ausführung Fürsten Bismarck als Kandidaten für die bevorſtehende 
g. Richter (fri.) bringt die cr enen Deichlaſten.“ gelangen K ö lch dre g. 
a 1755 Roc Der auer 8 Abg. Zelle (fh) rechtfertigt hierauf den Antra — Zu 5 28145 Aue 9 ars 2 * Breslau, 5. März. Der frühere Oberbürger⸗ 
Kai 1 fiene 0 e den bn 85 fen 0 3, dab Sänlgeiver fir Angehörige der Se 85 dune denfelben daß bei den preußiſchen Staats- 299 05 de 800 in en Ma SENSE 
el gang, harte. CB fi das ei dzug zu bringen ſeien. Selbſt d „entne „ keinen Einnahmen nach den ie eben ſtattfindende ung der Stadtverordneten 
auf den Ausnahmetarifen beruhe. poltiit, das Finanzminiſter habe früher anerkannt, d er, bahnen die künftigen neuen wurde beim Eintreffen der Nachricht aufgehoben. 
Aae len r W gaben des Haushaltungsvorſtehers in bie a Tarif, abgeſehen von 8 1 7 * Straßburg i. Elſ., 5. März. Dem Ver⸗ 
en engliche Kohlen benützen Er tere je ziehung berückſichtigt werden müßten, er einen Ausfall don den 4. Klaſſe erhalten den Bor: nehmen nach hat der Präfident des Landesausſchuſſes 
5 Antag auf Dielen eng der aden . Steuer⸗Direktor Burghart bittet um Ablehnung würden. Die Reiſen episberigen Wagen 3. Klaſſe zu] durch die Vermittelung des Statthalters Fürſten 
f a feen, möcht aber 880 be b 9 5 biefes Antrages. Das Gesetz enthalte bereits Erleichte⸗ theil, künftig in den befördert zu werden Außer- Hohenlohe beim Kaiſer um die Bewilligung einer 
er Se rund Hören. * der durch die vorgeſehene Berückſichtigung der Zahl dem bisherigen Preiſe Ermäßigung der Arbeiterſahr⸗ Audienz gebeten, um die Adreſſe des Landesaus⸗ 
a 169: Hamacher f 4 Pe de Eten 8 dem gereicht ihnen die en Pfennig für das Perſonen⸗ ſchuſſes zu überbringen. Es verlautet, daß der 
ahnen infolge von Verkehrsſtockungen die Kohlen aus f u wird gegen die Stimmen der 7 ten auf höchftend eil Für den Marktverkehr der 155 . f Ba Sie Sr Bil der Auntenz 
5 glieder 


England bezögen. Der Kohlenexport nach Holl Freiſinnigen abgelehnt lometer zum Vorthe 
b d Auf ci : 3 e bisherigen Wagen noch im Ge⸗ 5 
erfolge auf dem Waſſerwege U u Cine Anfrage des Albg. Richt i 4. Klaſſe werden die biäber ere Berlin begeben würden. 
f Bedeutung der eee Veh) Aber. Die 5 werden ird erwogen, auch ſpäter ſolche nach Berlin beg 
Beſtimmung in § 9, wonach Ver⸗ | „auch bleiben. Es w eventuell die Trag- 9 


bg. Richter verweiſt darauf, daß im Jahr * ! | 
ca. 57 Millionen Doppelzentner HR #3 14 — en welche für Verſicherung des Steuer⸗ Wagen mit Bänten beizubehalten, net 
ee eofangen wurden. Sei das eine Folge wii, abzuasberehea ek pole 1 each ehem! bef nd a e de Martizüge mitgeführten aa e Tee 1 0 ine 1. — 
ntwickelung oder eine Folge der A Finanzmini f EEE 5 DNS inge Gebühr od „dung des „Siecle“ hat Bartiſſot, der Gründer der 

nahmetarife d { ge der Aus⸗ Finanzminiſter Miquel daß die Verſi Güterwa n eine geringe Gebühr oder unent⸗ 9 „ ö l 5 
5 Ausf 17 le Verſicherung agen gehe er „Reichsanzeiger“ Mozambique⸗Kompagnie, welcher gegen die engliſche 
man e ne (rt) 1 daß, wenn falle n e e e er ae felt abe ne rap une füdaftlfantfche 1 einen eue e e 
ulaſſe, auch für den Kohl der Ausgleichung der N n E iebt fi von 25 Millionen Francs angeſtrengt hat, bei der 
Fudai i edel warnen eit in 700 Ninchen Bade an er dee mit wenig Kapital die Abzugs⸗ diet öſterreichiſchen Zorifen en eng 5 en a deere gegen die Bexlepung franz 

A mindern würde. fähig er Lebensverſicherungsprämie beizubehalten. vieler vergleichenden Zuſam ſcher Intereſſen im Manicalande proteſtirt. 


bg. Richter: © : He ap : a alte ntarif mit dem Zonen⸗ 
Ausfuhrtarife, nie aber in Iutgeſſe der i Abg. Höppner (fonf.) bittet trotzdem dieſe Be⸗ riſche und öſterreichiſche he 961 Fahr in England. London, 5. März. Der Premier⸗ 


billige Einfuhrtariſe angeſtrebt. Konfumenten Rape acht e die Anſammlung von Hl. Naa im Agttat cd ulſchland auf 1 Mk. feſt⸗ miniſter Salisbury hielt geſtern bei einem Feſtmahl 
Ein inzwiſchen vom Abg. Richter ene = werden ſplle euerbefreiung begünſtigt ſetzen 10 5 1 8 "gemein hat als den Namen. der vereinigten den EM Rede, 2 8 
auf Vorlegung der Tarifliſte für Kohlenexport wird Bestes nifter Dr. Miquel: Man ſolle das heilſame Derartige Beſtrebungen ſchießen über eine vernünftige er die Weſſenung en eb df, die Se 


angenommen und der Etat unveränd eſtreben unbemittelte 3 ; und d i der Perſonentarife nicht ſchwarze Punkte 
an ieder dünne en — a i nig e das Alter en gelen weniger e en ferden 5 4 dieler, ln Gun pet We 
Abg. l. ü N ren. emokratie nher die f itiſchen Reformgeſetze.“ | aber feſt en ‚ 0 18 
Denise an 8 FN Nachdem die Abgg. Stengel (FE) und Lück . über die ſoztnt m derten ee auc durch Menderung der eigenen  beeinflufjen zu 
eingetroffen fei. ſchen in Chi (frk.) die unveränderte Annahme dieſer Beſtim 110 1 babnentarif ine n „ungerechte Preis⸗ laſſen. Die Pflicht der Regierung ſei es, in den 
Staatsſetretür Hollme eh . . befürwortet, wird der Beſchluß zweiter Leſun 5 erhöhungen Fat um Theil für erheblich Arbeitsſtreitigkelten Neutralität zu bewahren, aber die 
% ̃ ù¼r f ß Ense be 
Schiff ab Wir fi zend ein] 15. § 16 betrifft die Beſteueru Akt „fahren wi i ſche ſich bei dem dich⸗ | Parlament DIE zan adden eee 
nach bolt cer, Wed e bewilligt Sa ſchaften und ift bereits bei Nr 1 8 Pele e teren Neth ber piece  atsbahnen, wo die ſo würde England feine imduftrielle Ueberlegenbelt 
egung.) 8 gb wird. $ 17 enthält den Steuertarif. — Hierzu liegt ſehr onen ſich in weit geringeren Entfernungen folgen, einen Ju Betreff der dnswütteen Ai 
uf eine Anfrage des Ab : „„jein Antrag der Nationalliberalen (Ennec r unliebſam bemerkbar machen würden, wie ja 5 Mini un in de ar 
St g 9. Hacke (ei) erklärt | Gen.) vor, welcher eine ang e auch in Oeſterreich vielfach hierüber geklagt wird.“ Een der Mien 1 ng fefiönlten. 
Te ’ 0 er mittleren s 0 0 Ni 5 isher verfo iti erung Te . 
htung eingegangen fet, bei Wil⸗ We penenüber der Vorlage bezweckt. ee auch Hi fd ne an be r beabſichtige icht dle Keip galten weiche eine 
Abg. Rickert Feil) ent einzurichten. 5] 99 b 17 En (nel) befürwortet den Antrag; Beguta unt nicht EG ellenbahncätbe noch durch | langjährige Aera des Friedens fichere, zu ſchwächen 
zerwaltung den Ausbau gegnet, daß allerdings die höhe orgeſchlagene Tarif ſei immer noch bedeutend | den Land mae ee begutachtet werden ſollen. oder aufzulöſen, die allitvten Möchte wünſchten jeden 
. aeficert habe. eines Handelshafens zu⸗ Abend ant 8 Fefe 15 Die Abgg.] Es gelte bor e einheitliche Geftaltung des Grund zu einem Konflitte auszufchließen. er 
Abg. v. = . * Yo ü d ; = i i i n 
Mißverſtän di dat rl erklärt das Gerücht für el Antrag, welcher von den Abgg. b. Sue 000 und Berlonentariig für ganz Deutſchland. 5 1 55 e 5 Fuge ſreundſchaftliche bleiben 
trauen gegen die M er in der Kommiſſion ei ein p. Zedlitz (frk.) bekämpft wird. Der A ird ahnverwaltung dürfe erwarten, daß dies von dem taliens zu Frankreich, 4 unwaber ſe daß die 
(Belau) F % / 
Fine he — los genehmigt. 5 1 N er Bevölkerung anerkannt wird, > ten San Gugliano 
ge 2. 2 Titeln wird anſtandslos bewillgt ., Bu 8 30 wird ein prüziſtrender 9 kleine Schönheitsfehler deren Beſeitigung nach Her⸗ über den Bemerkungen 7725 1 — 5 7 5 f 
9 a. 2 te I (Unteroffizierdienſtprämie) beantragt Abg. Bachem⸗Mühlheim (8) 1 850 Wa 5 ſtellung der Einheit im Perſonentarif nur eine Frage | berficherte der e Mittelmeer aufrecht zu 
588 7 = th 155 (Str.) ſtatt 15,000 Mk. nur beſtimmungen angenommen welche für den Full der um Felt fein wird. zum Vorwande een 1199 1 der Ruhe würde die Inter⸗ 
Ak. zu bewilligen. Es ſei das eine Konſequen Unterlaſſung der Dell ‚ en Fa um den ganzen Reformplan zu verwerfen. — Infolge erhalten; jede Es läge nichts Bedrohliches 
des Militäretats. 5 Die 88 31 bi eklaration in Kraft treten. dieſes Arliteſs dürften die Anhänger des Zonentarifs, eſſen Italiens ſchädigen. 1 role 
Der Antrag Windthorſt wird angenommen, ebenſo 8 34 regelt die werden debattelos genehmigt. namentlich da die Uneinführbarkeit deſſelbon nicht vor, obwohl 1 
ſchätzungskommiſſion Zuſammenſetzung der Ein⸗ weiter dargethan iſt, nur zu um ſo energiſchere Agitation 


n Tripolis einige Zwiſchenfälle ſich 


ereignet hätten, denn die franzöſiſche Regierung habe 


wird der Reſt des Ordinariums genehmi 0 ü 
: gt. en mit en tücken, in loyalſter Weiſe Maßregeln 
Freitag: Fortſetzung. 1 e 157 ü dem Landrath als Vor⸗ für den Wonentarff beranlafen. perde Be 9955 Mag it 55 Wiederkehr ähnlicher Creigniffe 
reußi d © Vorla EN 10 (ri) befürwortet die Beſtimmungen Eiſenbah nee Nee der Reform der Per⸗ vorzubeugen. Der nee ee des N DEN 
P iſcher Landtag. poliiſchen Pärtetrüceſrgkende daß der Landrath nach Ponentarſſe folgende F Gifene [indem ex herootfub, Dir bormelmitifk: Mulgnar IE 
n Parteirückſichten ſeines n rife folgenden Antrag ar die Erzielung finanzieller Erſparungen. Bezüglich 


Abgeordnetenhaus. würde vielme d 
49. Sitzung vom 5. März. zutreffen. nehr gegen einen gewähllen Vorſitzenden vierten Wagenklaſſe unter der Vorausſetzung empfehlen, 


Die S 
pezialberathu 7 a daß di en Wagen⸗ 
1719955 wid fon 115 des Einkommenſteuer⸗ 1 0 855 Bu 1 0 92 nicht davon klaſſe Det af 15 Koſten der ee 
elt v 8 1 5 räthe di ji ihr f on 
kommen. en dem abzugsberechtigten Ein⸗ Vorſizenden der Veranlagungs⸗Kommiſſionen Yen, fh 15 9 ber Berbilli- 
Pierzu liegen mehrere Anträge vor 55 34 bis 74 werden ohne weitere Debatte ge⸗ gungen der Satze unter Beſeitigung der Rückfahr⸗ 
lehne bg. v. Zedlitz (frk.) bittet, alle Ant 75 nehmigt. 8 karten grundſätzlich einverſtanden erklaren; der Eiſen⸗ 
erhalten und die Beſchlüſſe zweiter Leſun ge abzur] 8 75 enthält die Aenderungen bezüglich des Wahl. bahnrath glaube aber die vorgeichlagenen Sitze nicht 
1050 ie Einwendungen, welche 3 aufrecht zu rechts, § 76 die Uebergangsbeſtimmungen. Zu beiden] befürworten zu können, weil durch diejelben in vielen 
der Kouchtigung der Grund⸗ und Gebäus an die Ab⸗ SS, die gemeinſam debattirt werden, liegt ein Ab- | Fällen nichtun bedenkliche Erhöhungen eintreten würden. 
Bei dommunalſteuern erhoben find, treffen af bezw. | änderungsantrag v. Huene (3g), Graf Limburg Der ruſſiſche Voticafter Schuwaloff wird ˖ 
Londieſen Steuern komme vorzugs hafen nicht au. (ons), v. Zedlitz (rk) vor, wonach die Frage des Wahl (nach d F „) feinen eigenen Aeußerungen Straßen zu unferfagen, wenn foldhes ahr gefiele. 
and in Betracht; bei der Ue 19 1 weiſe das platte rechts durch ein beſonderes Geſetz, d en 99 e de 55 „Kreuzz 9 often nicht verlaſſen. Der Bürgermeiſter antwortete, die ſtädtiſche Polizei 
82 rlaſſung des Hrund⸗ dem Antrage beigefügt iſt, Ae de EL Der l 8 Die ae. Allg. 31g. jagt, anknüpfend an ſei ihm unterſtellt, die Regierung habe nur dann zu 


in Europa Frieden, in Afrika Sicherung des Erwor⸗ 
benen. — In der Schlußverhandlung gegen Calzoni 
und Genoſſen verneinten die Geſchworenen die einzige 
ihnen vorgelegte Frage, ob eine Verſchwörung ſtatt⸗ 
efunden hätte. Die Angeklagten wurden infolgedeſſen 
ofort auf freien Fuß geſetzt. 8 

Belgien. In Brüſſel iſt ein ernſter Konflikt 
zwiſchen dem liberalen Bürgermeiſter Buls und der 
ultramontanen Regierung ausgebrochen. Letztere wollte 


9 j 
wählen Borieren | Bahnzath wol die Berkhmelgung, ber denen der auswärtigen Politik erſtrebe das Miniſterium 
den Bürgermeiſter verpflichten, Kundgebungen auf den 


interveniren, wenn Ausſchreitungen vorkämen, welche 
die Gemeindepolizei nicht zu unterdrücken vermöge. 
Bürgermeiſter Buls weigere ſich infolge deſſen, ſich 
der Regierung zu unterwerfen, welche beſondere Vor⸗ 
mb für die Aufrechterhaltung der Ruhe treffen 
zu wollen ſcheint. Die Regierung hat dem Bürger⸗ 
meiſter erklärt, er ſei nur ihr „Agent“ und habe nur 
ihre Befehle auszuführen, ohne über dieſelben zu dis⸗ 
kutiren. Der Gemeinderath iſt einberufen worden, 
um ſich mit dieſer Angelegenheit, bei der das Prinzip 
der Autonomie der Gemeinde in Frage ſteht, zu be⸗ 


faſſen. 
Norwegen. Das neue Kabinet hat folgende Zu⸗ 
ſammenſetzung: Steen, Präſidium und Finanzen, 


Nyſom öffentliche Arbeiten, Wexelſen Kultus, Quam 
Juſtiz, Konow Inneres, Holſt Landesvertheidigung. 
Die Etuatsratbsabtheilung n Stockholm bilden Blehr, 
Präſidium, Berner und Lange Staatsräthe. Die 
Bildung des Kabinets, welches ausſchließlich aus 
Liberalen beſteht, war durch die Forderung der Ge⸗ 
mäßigten, 3 Stellen im Kabinet zu erhalten, verzögert 
worden. Das Storthing zählt gegenwärtig 53 Kon⸗ 
ſervative, 38 Liberale und 23 Gemüßigte. 

Amerika. Washington, 4. März. Der Senat 
hat mit entſcheidender Majorität beſchloſſen, die 
Brüſſeler Konvention betreffend die Unterdrückung des 
Sklavenhandels abzulehnen, da man befürchtet, daß 
durch kompromittirende Verbindungen private Handels⸗ 
unternehmungen geſchädigt werden könnten. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 5. März. Vom Kaifer wurde am 
Donnerſtag Vormittag unter anderen der Hiſtorien⸗ 
maler Prell empfangen zur Vorlegung der don ihm 
angefertigten Entwürfe zu den für die Rathhaushalle 
zu Hildesheim beſtimmten Freskomalereien. — Prinz 
Heinrich wird, wie dem „Hamb. Cour.“ aus Berlin 
geſchrieben wird, nach ſeiner Sommerreiſe nach Eng⸗ 
land endgiltig wit ſeiner Familie nach Berlin über⸗ 
ſiedeln und das mit dem Palais des Kaiſers Wil⸗ 

helm I. in Verbindung ſtehende Niederländiſche Palais 
9 855 Die jetzigen Bewohner des Palais verlaſſen 
daſſelbe. Außerdem wird das prinzliche Paar für 
feine Feſtlichkeiten die Feſtſäle des Palais des Kaiſers 
Wilhelm benutzen, während die ehemaligen Wohnungs⸗ 
räume des erſten deutſchen Kaiſerpaares geichfofien 
bleiben. — Der Prinz und die Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe ſind Mittwoch Abend zum Beſuch 
bei dem Kaiſerpaar in Berlin eingetroffen und ge⸗ 
denken bis Freitag hier zu bleiben. 

— Der deutſche General v. Wedell hat dem 
König von Dänemark ein eigenhändiges Dankſchreiben 
des Kaiſers nebſt einem Exemplar der Beſchreibung 
ſeiner Nordlandsfahrt überreicht. 

— die Meldung von einer Reiſe unſeres Kaiſers 
und des Kaijers Franz Joſeph nach Bukareſt 
anläßlich des dortigen Jubiläums am 10. Mai hat in 
ganz Rumänien eine große Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen. Wie man aus Bukareſt ſchreibt, glaubte man 
zuerſt, die Nachricht entſtamme den antidynaſtiſchen 
Kreiſen, welche dieſelbe gerade jetzt während der 
Miniſterkriſis zu ihren Zwecken ausbeuten wollten, 
doch wurde bald in den dem Hofe naheſtehenden 
Kreiſen die Richtigkeit der Meldung beſtätigt. Der 
10. Mai, nach unſerem Kalender der 22., iſt für Ru⸗ 
mänien ein dreifacher Gedenktag. Am 10. Mai 1866 
übernahm König Karl damals als Fürſt die Regierung 
der geeinigten Fürſtenthümer Moldau und Walachei; 
am 10. Mat 1877 wurde während des ruſſiſch⸗ ürki⸗ 
ſchen Krieges die Unabhängigkeit der Fürſtenthümer 
von der Türkei proklamirt, und am 10. Mai 1881 
wurde im Thronſaale des Bukareſter Schloſſes Fürſt 
Karl zum König gekrönt. 

* Petersburg, 5. März. Dem „Regierungs⸗ 
boten“ zufolge iſt der Geſundheitszuſtand des Groß⸗ 
fürſten Georg Alexandrowitſch befriedigender, obwohl 
derſelbe behufs gänzlicher Wiederherſtellung ſeiner 
Kräfte ſich noch eine Zeit lang im warmen Klima 
aufhalten muß. Der Großfürſt hat heute Athen ver⸗ 
laſſen und ſich auf drei Wochen nach Algier begeben. 

* Rom, 5. März. Graf Herbert Bismarck 
ſtattete heute Nachmittag dem ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi einen Beſuch ab und trat ſodann 
die Rückreiſe nach Deutſchland über Venedig an. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 5. März. Das Uebungsgeſchwader, 
Geſchwaderchef Kontre⸗ Admiral Schroeder, iſt am 
4. März von Spalato in See gegangen und zwar 
S. M. Schiffe „Kaiser“, „Preußen“ und „Pfeil“ 
nach Syrakus und S. M. Schiffe „Deutſchland“ und 
„Friedrich Carl“ nach Port Auguſta. 

Wilhelmshaven, 5. März. Der Vizeadmiral 
Freiherr von der Goltz iſt mit dem Panzerſchiff 
„Oldenburg. hier eingetroffen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig 5. März. Die Ausſicht, nach zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit 1000 Mark zu erhalten, veranlaßt 
bereits eine Anzahl Unteroffiziere, die ſchon als ſogen. 
„Probiſten“ bei verſchiedenen Behörden beſchäftigt 
werden, und die eine 8—10 jährige Dienftzeit hinter 
ſich haben, wieder ins Regiment zurückzutreten, um 
die vollen 12 Jahre abzudienen. Dadurch entſtehen 
in den unteren Beamtenſtellen Lücken, die ſich durch 
Militäranwärter ſchwerlich ausfüllen laſſen werden. — 
Von heute ab haben die 00 Neufahrwaſſerer 
Tourdampfer ihre Fahrten wieder aufgenommen. 
Dieſelben kurſiren nun wieder von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends. — Ein Theil der in der hieſigen 
Kgl. Gewehrfabrik entlaſſenen Arbeiter beabſichtigt 
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas auszu⸗ 
wandern. — Auf der See bei Heubude kenterte, nach 
der „D. Z.“, dieſer Tage ein von den Gebrüdern 
Otto und Ferdinand Brenner beſetztes Fiſcherboot 
und beide Inſaſſen — rüſtige junge 
tranken. — Der Fang von Breſſen muß außerordent⸗ 
lich ergiebig ſein, denn das Pfund von dieſen oft 
5—6 pfündigen Fiſchen wird für 30 Pf. feilgeboten. 
Wahrſcheinlich drückt die maſſenhafte Zufuhr von 
ſchwediſchen Heringen, von denen geſtern und heute 
wieder a ampferladungen angekommen find, die 
Preiſe für Flußfiſche herab. } 
* Dirichan, 5. März. Seitens der bieſigen 
Maler⸗Innung wurde, wie die „Dſch. Ztg.“ mittheilt, 
dem Obermeiſter derſelben, Herrn Schmeling, vor⸗ 
geſtern aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums ein 
Pokal mit entſprechender Widmung zum Andenken 
überreicht. Ein gemüthliches Beiſammenſein vereinigte 
dann die ln noch längere Zeit im Hauſe des 
Jubilars. — Auf der Tagesordnung des Kreistages 
für den Kreis Dirſchau, welcher auf den 21. März 
anberaumt iſt, ſtehen neben einer Reihe von Wahlen ꝛc. 
auch folgende Anträge des Kreisausſchuſſes: Aufnahme 
eines Darlehns von 240,000 Mark zu 43 Prozent 
aus der Proviuzial⸗Hilfskaſſe der Provinz Weſtpreußen 
zur Vollendung der im Bau begriffenen Pflaſterſtraße 
(dieſe Summe ſoll durch Kompenſation mit den 
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ſpäteſtens im Etatsjahre 1896—97 fällig werdenden 
Provinzial⸗Prämien zurückgezahlt werden); Beitritt 
zum weſtpreußiſchen Provinzlal⸗Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei und Zahlung eines jährlichen 
Beitrages von 100 Mark. Ferner ſoll der Kreis⸗ 
haushaltsetat pro 1891—92 feſtgeſtellt werden. — 
Der Etat der Kreis⸗Kommunalkaſſe des Kreiſes Dir⸗ 
ſchau iſt auf 130,100 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe pro 1891—92 feſtgeſtellt worden. 5 

Kulm. Am hieſigen Kgl. Gymnaſinm beſtanden 
geſtern 9 Oberprimaner die Abgangsprüfung. 

Marienwerder. An Stelle des Lehrers und 
Organiſten Herrn Borowski in Groß Tromnau, der 
in den Ruheſtand tritt, iſt vom 1. April ab Herr 
Lehrer Stryjewski aus dem Roſenberger Kreiſe be⸗ 
rufen worden. 

* Pr. Holland. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Krauſe 
hierſelbſt iſt zum Amtsrichter des Amtsgerichts Ortels⸗ 
burg ernannt worden. — Aus Anlaß der goldenen 
Hochtzeitsfeier iſt nach dem „O. V.“ dem Altſitzer 
Gottfried Marquardt'ſchen Ehepaare in Hermsdorf 
von Sr. Majeſtät die ſilberne Ehejubiläumsmedaille 
verliehen. 

Oc) Saalfeld, 4. März. Auf unangenehme 
Weiſe, nämlich durch die Feuerglocke, wurden geſtern 
die Bewohner unſeres Städtchens aus ihrem Mittags⸗ 
ſchlummer aufgeſchreckt; es brannte in dem in der 
Langgaſſe gelegenen Haufe des Kaufmanns Romanowski. 
Die herrſchende Windſtille begünſtigte die Löſchungs⸗ 
arbeiten, jo daß der Brand nach kurzer Zeit beendigt 
war. Zerſtört iſt durch das Feuer nur das Dach. 

* Aus Oſtpreußen, 2. März. Seitdem der 
Abſchutz der den Brieftauben überaus gefährlichen 
Raubvögel von der Regierung angeregt und durch die 
Gewährung der Schutzprämien an die beſten Schützen 
begünſtigt iſt, wird dem Raubzeuge von allen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten eifrigſt nachgeſtellt. In der Provinz 
Oſtpreußen bieten die ausgedehnten Waldungen den 
Raubvögeln manchen Schlupfwinkel dar. Gleichwohl 
ſind, wie die „K. A. Z.“ berichtet, im verfloſſenen. 
Jahre in der Provinz etwa 1086 Raubvögel erlegt 
worden, von denen 110 Wanderfalken (falco peregr.), 
529 Hühnerhabichte (estur palumb.), 165 Baumfalken 
(hyp. subutt) und 281 Sperber (aceip. nisus) waren. 
Einzelne Forſtbeamte erlegten bis 44 Stück dieſes 
Raubzeuges. 

* Königsberg, 5. März. Bei der heute in ver⸗ 
einigter Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
vollzogenen Wahl eines Abgeordneten für den Pro⸗ 
vinziallandtag wurde Herr Stadtrath a. D. Franz 
Hagen mit 68 von 91 Stimmen gewählt. 

* Inſterburg, 4. März. Mit dem Beginn des 
nächſten Etatsjahres ſoll auch unſere Stadt eine Fern⸗ 
ſprechanlage erhalten. Die erforderlichen Vorarbeiten 
ſind bereits in Angriff genommen worden. 

* Stolp, 4. März. In unſerer Stadt ſcheint 
ein Brandſtifter ſein ruchloſes Spiel zu treiben. 
Nachdem vor ungefähr 8 Tagen an der Reitbahn eine 
Scheune und verſchiedene Stallgebäude, zweifellos in 
Folge von Brandſtiftung, niedergebrannt ſind, ſtand 
geſtern Abend in demſelben Stadttheile eine große 
Scheune in Flammen. Auch hier iſt das Feuer auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. Ueberhaupt mehren ſich 
in unſerer Stadt ſeit dem Herbſt die Brände in 
beängſtigender Weiſe. (D. Z.) > 

* Bromberg, 5. März. Der vom hieſigen 
Schwurgerichte im Januar d. J. wegen Straßen⸗ 
raubes zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilte und im 
hieſigen Juſtizgefängniß internirte Arbeiter Joſef 
Wozniak verſuchte in vergangener Nacht auszubrechen. 
Aus der Luke der Gefängnißzelle hatte er ſich bereits 
herausgezwängt und an einem aus Handtüchern und 
zerriſſenen Bettſtreifen hergeſtellten Seile ſich bis zur 
Erde heruntergelaſſen. Unten bemerkte ihn aber der 
Poſten, und als Wozniak auf ſein Zurufen nicht ſtand, 


wurde zunächſt der Kreischauſſeebauetat pro 1891—92 
berathen. Derſelbe balanzirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 104,200 Mk. und wurde von der Verſamm⸗ 
lung ohne Abſtrich genehmigt. In der Einnahme 
ftehen: Einnahmen aus dem Kreisvermögen mit 
150 Mk.; Beiträge der beiden Kreiſe Elbing⸗Stadt 
und Elbing⸗Land mit 102,600 Mk., welche bekanntlich 
zu gleichen Theilen vom Stadt⸗ und Landkreiſe auf⸗ 
gebracht werden; Erlös aus Verkäufen, Verpach⸗ 
tungen ꝛc. 1315,50 Mk. und der Titel Insgemein 
mit 134,50 Mk. Die Ausgabe ſetzt ſich zuſammen 
aus: Gehältern und Bureaukoſten 8400 Mk., Reiſe⸗ 
koſten 1000, Verzinſung der Kreischauſſeebauſchuld 
24,512 Mk., Amortiſation 23,800 Mk., Verſicherung 
der Chauſſeebauutenſilien 30 Mk., Beiträge zur 
Kranken⸗, Unfall⸗ und Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung 600 Mk.; gemiſchte Ausgaben 358 Mk. 
und Unterhaltungskoſten für idie Kreischauſſeen 
45,500 Mk., nämlich Elbing⸗Rückfort 5600 Mk., Elbing⸗ 
Mühlhauſen 12,000, Elbing⸗Tiegenhof 15,000, Elbing⸗ 
Tolkemit 10,000 Mk., Tolkemit⸗Neukirch⸗Höhe 2900 Mk. 
Zu Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion für die 
klaſſifizirte Einkommenſteuer pro 1891—92 werden 
die Herren Hering⸗Dambitzen, Robert Vollerthun⸗ 
Fürſtenau, Schwaan⸗Wittenfelde und zu deren Stell⸗ 
vertretern die Herren Moldzie-Stagnitten, Dyck⸗Gr. 
Mausdorf und Albrecht⸗Einlage gewählt. Zu Ver⸗ 
trauensmännern für die bei den Amtsgerichten Elbing 
und Tiegenhof zuſammentretenden Ausſchüſſe zur Aus⸗ 
wahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1891 
wurden gewählt: für Tiegenhof die Herren Eduard 
Vollerthun⸗Fürſtenau, Dyck⸗Neuſtädterwald; für Elbing 
die Herren Albrecht⸗Einlage, Schwaan⸗Wittenfelde und 
Wegmann⸗Tolkemit. — Es folgt die Feſtſtellung des 
Kreishaushaltsetats für den Landkreis Elbing für das 
Jahr 1891—92. Mit der Berathung des Kreishaus⸗ 
haltsetas wurde zugleich diejenige über die Vorlage 
des Kreisausſchuſſes in Betreff der Verwendung der 
aus den Ueberweiſungen aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen verfügbaren Gelder verbunden. 
Im Etat figuriren u. 4. in der Ausgabe: Kreisaus⸗ 
ſchußverwaltung mit 11,634 Mk., Amtsverwaltung 
8773,59 Mk., Kreiskommunalverwaltung 2150 Mk., 
Kreischauſſeeverwaltung 51,300 Mk., Provinzial⸗ 
verwaltung (Landarmenbeiträge) 19,335,43 Mk., Aus⸗ 
gaben für das Kreishaus 1052,51 Mk., Wegebau⸗ 
fonds 3548 Mk., Insgemein 8671,94 Mk. Von 
dieſem letzten Titel werden 500 Mk. für eine ver⸗ 
ſuchsweiſe Einrichtung von Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen im Kreiſe auf Antrag des Herrn Schwaan ab⸗ 
geſetzt, da die Einrichtung der Arbeiterkolonie des 
Weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei noch nicht ſo weit gediehen iſt, daß der Kreis 
ſeinerſeits Naturalverpflegungsſtationen errichten ſollte. 
Die anderen Poſten werden genehmigt. Die Aus⸗ 
gabe ſtellt ſich damit auf 106,000 Mk. — Aus 
den Ueberweiſungen aus den Getreidezöllen ſind 
72,044 Mk. verfügbar. Ueber die Verwendung dieſer 
Summe macht der Kreisausſchuß den Vorſchlag, 
36,452 Mk. zur Förderung des Gemeindewegebaues, 
30,000 Mk. als Vorſchuß zur Inangriffnahme der 
beſchloſſenen Ehauſſeeneubauten und 5592 Mk. als 
Fonds zu einem neuen Kreishauſe zu verwenden. So⸗ 
bald der Vorſchuß von 30,000 Mk. zurückerſtattet 
wird, ſoll er nach Abzug einer Summe von 10,000 
Mark dem Fonds zu einem Kreishausbau zufließen. 
10,000 Mk. gedenkt der Kreisausſchuß zur Gewährung 
von Beihülfen an Gemeinden, Spritzenverbände u. ſ. w. 
behufs Beſchaffung von Feuerſpritzen unter Neuein⸗ 
richtung des geſammten Feuerlöſchweſens im Kreiſe 
und unter Erlaß einer Feuerlöſchordnung ſpäter zu 
beantragen. Dieſer Anträge des Ausſchuſſes werden geneh⸗ 
migt und damit einige entgegenſtehende Anträge erledigt. 
Ferner ſind nach dem Durchſchnitt der letzten 3 Jahre 
für dieſes Etatsjahr aus den Ueberweiſungen aus den 


feuerte der Poſten fein Gewehr auf ihn ab. Der landwirthſchaftlichen Zöllen noch weitere 40,000 Mk. 


Flüchtling auf der Stelle. (D. 3.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verbeten. 
7. März: Erſt heiter, Nebel, dann bedeckt, 
Mittags milde, früh und ſpät froſtig. 
8. März: Wolkig, theils klar, Mittags milde, 
ſonſt froſtig, rauher Wind 
9. März: Veränderlich wolkig, rauher Wind, 
Mittags milde, ſonſt froſtig. 
10. März: eblig, wolkig, Temperatur 
wenig verändert. Surmwarnung (W- NW). 
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Elbing, 6. März. 

„(Hauskollekte.] In dem Inſerakentheil unſerer 
heutigen Zeitung kündigt der Vorſtand des Elbinger 
Kreisvereins vom Rothen Kreuz eine mit Genehmigung 
es Herrn Ober = Präfidenten in den Monaten 
Me er. im Stadt und Landkreis Elbing 
abzuhaltende Hauskollekte zu Gunſten dieſes Vereins 
an. Die Ziele der Vereine vom Rothen Kreuz ſind 
allgemein bekannt und des allgemeinſten Intereſſes 
werth. Abgeſehen von der ſyſtematiſchen, ſchon im 
Frieden anzubahnenden Vorbereitung der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege laſſen es ſich alle dieſe Vereine 
gerade in neuerer Zeit in ganz beſonderer Weiſe an⸗ 
gelegen ſein, auch den Nothſtänden des Friedens, wie 
Ueberſchwemmungen, Feuersgefahren, Seuchen, Eiſen⸗ 
bahn⸗Unglücksfällen ꝛc. ꝛc., ihre Kräfte zuzuwenden 
und zu dieſem Zwecke bei derartigen Nothſtänden aktiv 
thätig zu ſein. Speziell dem Vorſtande unſeres Kreis⸗ 
vereins ſtehen nach einem ſeitens desſelben ergangenen 


ann und 2 Pontons in der Bildung begriffenen 
Waſſerwehr⸗Patrouille des neugebildeten Kriegervereins 
Jungfer — für Eisgangs⸗ und Ueberſchwemmungs⸗ 
nothſtände im Nogat⸗Drauſen⸗Gebiete zur Verfügung: 
Die Krankenträger⸗Waſſerwehr⸗Patrouille Elbing mit 
13 Neukirch⸗Niederung mit 10, Nogat⸗Niederung mit 
8 Mengen mit 11, Trunz mit 16, im Ganzen mit 
15 115 Der Hülfsapparat dieſer Mannſchaften 
eſteht in 6 von der Königlichen Regierung herge⸗ 
9 Stahlpontons nebſt Ausrüſtung, ferner in 15 
dem Rothen Kreuz gehörigen Feldkrankentragen mit 5 
Verband⸗ und Medikamenten ⸗Käſten. Der Verfolg 
ſolcher Ziele erfordert beträchtliche Mittel; wir können 
dieſe Sammlung der Bevölkerung daher nur em⸗ 
pfehlen. Dieſelbe wird ausgeführt werden von Mit⸗ 
gliedern der dem Elbinger Kreisverein vom Rothen 
Kreuz zur Verfügung ſtehenden Sanitäts- und Waſſer⸗ 
wehr⸗Mannſchaften, welche Legitlmatſonen bei ſich 
führen. Mit den laufenden Jahresbeiträgen der ordent⸗ 
lichen Mitglieder des Elbinger Kreisvereins vom 
Rothen Kreuz ſind die Beiträge zu dieſer Hauskollekte 
nicht zu verwechſeln. - 

Kreistag.] In der heutigen Kreistagsſitzung 
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Schuß drang ſeitwärts in die Bruſt und tödtete den für Wegebauzwecke in Ausgabe geſtellt. Die Ge⸗ 


ſammtausgabe beträgt demnach 218,044 Mk. In der 
Einnahme ſtehen: Kaſſenbeſtand 1000 Mk., Zuſchüſſe 
zur Durchführung der Kreisordnung 14.522,39 Mk. 
Kreisabgaben 85,475,43 Mk. Zinſen von Aktiv⸗ 
kapitalien 34,53 Mk., Einnahmen aus dem Kreishauſe 
1180 Mk., Wegebaufonds 3548 Mk., der Titel Insgemein, 
worunter auch die Ueberweiſungsgelder aus den landw⸗ 
Zöllen mit 112,783,65 Mk. Der Etat balanzirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe, wenn die oben angegebenen 
Kreisabgaben um 500 Mk. gekürzt werden. Die An⸗ 
träge der Herren Schwaan⸗Wittenfelde und Forſtrath 
Kuntze in den Etat ſtatt der 40,000 Mk. aus der 
lex Huene 80,000 Mk. reſp. 60,000 Mk. einzuſtellen 
und die Kreisabgaben demzufolge um 40,000 Mk. 
reſp. 20,000 Mk. zu ermäßigen, fanden keine Majorität. 
Ferner wird noch der Etat der Kreisſparkaſſe für 
1891—92 erledigt. In dieſem Etat ſtehen Beſol⸗ 
dungen mit 3930 Mk., Geſchäftsunkoſten 3848 Mk., 
Porto 100 Mk. Insgemein 1122 Mk. Die Ge- 
ſammtausgaben werden aus den Betriebsüberſchüſſen 
der Kreisſparkaſſe beſtritten. — Der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende Vericht über die Verwaltung und 
den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten iſt noch 
nicht im Druck erſchienen und wird den Kreistags⸗ 
mitgliedern nach ſeiner Fertigſtellung zugehen. — Nach 
Erledigung der Tagesordnung empfahl Herr Landrath 
Birkner für die im Mai ſtattfindende Provinzial⸗ 
Thierſchau eine Prämie von Seiten des Kreiſes aus⸗ 
zuſetzen. Beſchluß konnte hierüber nicht gefaßt wer⸗ 
den, da dieſer Punkt nicht auf der Tagesordnung 
ſtand. Der Kreisausſchuß wird daher über die Art 
und Verwendung der aus dem Dispoſitionsfonds zu 
beſchaffenden Prämie en treffen und nach⸗ 
träglich die Genehmigung des Kreistages nachſuchen. 

* (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.) 
Ernannt find: Stationsaufſeher Scholz in Terespol 
um Stationsvorſteher zweiter Klaſſe, die Stations⸗ 
diätare Arndt in Jablonowo, Gajewski in Graudenz 
und Schwöd in Kulmſee zu Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt ſind: Stationsaſſiſtent Dulz in Eydtkuhnen 
nach Königsberg, Telegraphenaufſeher Goltz in Brom⸗ 
berg vom 1. April nach Berlin. Stationsaſpirant 
Jennert in Kulmſee bat die Prüfung zum Stations⸗ 
aſſiſtenten beſtanden. Stationsaſſiſtent Pagel in 
Neuſtettin iſt vom 1 d. M. ab penſionirt. 

„Zur Verhütung und Bekämpfung der 
Schwindſucht in Fabriken.] In Preußen iſt durch 
den Miniſter der Medizinal⸗ Angelegenheiten eine 
amtliche Verfügung über Maßregeln zur Verhütung 
der Tuberkuloſe (Schwindſucht) getroffen worden, in 
welcher auch der Fabriken Erwähnung geſchieht. Es 
wird dabei geſagt: Bei der großen Häufigkeit der 
Tuberkuloſe unter den Arbeitern gewiſſer Fabriken 
(Gewinnung oder Verarbeitung von Stahl, Stein, 
Baumwolle, Tabak) muß die durch die Forſchungen 
über den Tuberkelbacillus veränderte Auffaſſung, 
wonach Staubeinathmung nur Hilfsurſache, Anſteckung 
durch den Bacillus aber Haupturſache iſt, zu neuen 
und anderen Anſtrengungen Veranlaſſung geben, um 
die Arbeiter vor der Uebertragung der Krankheit 


zu ſchützen. Für ſolche Fabriken iſt anzuregen 
1) Aufſtellung geeigneter Spucknäpfe in großer sch, 
am beſten für jeden Arbeiter; 2) Verbok, ohne inte 
nutzung des Spucknapfes auszujpuden; 3) naſſe Re 10 
gung der Arbeitsräume; N Einrichtungen, die 1 
kranken Arbeitern erleichtern, auswärts Heilung zuůͤͤ“ 
ſuchen; 5) Belehrung der Arbeiter über die 1 
des Auswurfs für die Verbreitung der Tuberkulol 
Man hat ſchon in der Tuberkuloſe der Arbeiter in 
Tabaksfabriken eine Gefahr ſehen wollen für die 
Raucher der Zigarren, die dort gemacht werden. zur 
die Verbreitung der Tuberkulofe in kleineren Fabrik⸗ 
ſtädten weit über die Arbeiterkreiſe hinaus zeigt, daß 
nicht nur Fabrikbeſitzer und Arbeiter von dieſer An⸗ 
gelegenheit berührt werden. 

* [Die Nachwahl] im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 
Stuhm iſt nunmehr auf den 23. April anberaumt 
worden. 

Vertretung.] Der Referendar Felix Leinveber 
iſt bekanntlich zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden 
und wird, wie verlautet, zunächſt Herrn Bürgermeiſter 
Möller vertreten. 

* [Lieber ein Pole, als ein liberaler Reicht 
kandidat, jo ſchreibt die konſervative „Danz. Allg. Zi 
ur Erſatzwahl in Marienwerder. — Wir bitten, ale 
felt hiervon Notiz zu nehmen. 

Lotterie. Die Ziehung der 2. Klaſſe der 
184. preuß. Klaſſen⸗Lotterie wird am 7., 8. und 9. Ap 
ſtattfinden. 

* Auswanderung. Trotz der haarſträubenden 
Berichte aus Braſilien über die Lage der dort ein⸗ 
gewanderten Preußen reiſen ſchon jetzt als Vorläufer 
rößerer Auswanderungen mehrere Familien aus den 
Kreiſen Karthaus und Neuſtadt nach Hamburg, um 
ſich dort nach dem Unglückslande einzuſchiffen. Die 
Leute verfügen über beträchtliche Geldmittel und ver⸗ 
laſſen die Heimath frohen Muthes. 

*Die Liederhefte] zum bevorſtehenden Provinzial 
Sängerfeſt in Memel am 5., 6. und 7. Juli ſind an 
die einzelnen Vereine zur Vertheilung gelangt. Die 
Geſangsnummern, welche an den drei Tagen zum 
Vortrage kommen, ſind bereits an dieſer Stelle mit⸗ 
getheilt worden. Die Ausſtattung der Feſthefte iſt 
geſchmackvoll. Folgender Zuruf heißt die Sangesbrüden 
willkommen: 

„Mit deutſchem Sinn in freier Bruſt 
Bringt Memels Sängerſchaar, 

Getragen von des Liedes Luſt 

Den wärmſten Gruß Euch dar.“ 2 

Die Uebungen in den Vereinen haben großentheils 
bereits begonnen und werden nach Beendigung der 
ſich ihrem Ende zuneigenden winterlichen Geſangs⸗ 
Satſon mit dopeltem Eifer fortgeſezt werden. 

Ein geborener Weſtpreuße], Herr Gerichts 
ſekretär Haſſe, bisher beim Amtsgericht in Heide 
9 beſchäftigt, iſt auf Berufung des Staats? 
ekretärs des auswärtigen Amts in die Juſtizver? 
waltung der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu Dar⸗es⸗ 
Salaam eingetreten. 

* [Landwirthſchaftlicher Wanderlehrer.] Au 
Veranlaſſung der Hauptverwaltung des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe wird in dieſem Frühjahr 
wieder der Landwirthſchaftslehrer Wolf in Marien? 
burg behufs Einrichtung bäuerlicher Wirthſchaften die 
Provinz bereiſen. Bäuerliche Wirthe, welche ihre 
Wirthſchaften vervollkommnen wollen, können ihre Be⸗ 
werbungen unter Angabe wenigſtens der ungefähren 
Größe der einzurichtenden Acker⸗ und Wieſenflaches 
und des darauf gehaltenen Zug⸗ und Nutzviehes bis 
ſpäteſtens zum 15. April d. J. unmittelbar durch den 
Vorſtand des nächſten landwirthſchaftlichen Verei 
oder durch das betreffende Landrathsamt der Haupt 
verwaltung zugehen laſſen. 

Verkauf.] Das mehreren Beſitzern von Zehen 
vorderkampeu gehörige Gaſthaus, der ſogenaez 
Schmiedekrug, iſt durch Kaufvertrag in den DENN oa 
Zimmermanns Ferdinand Brien aus Alt 400 Mark, 
übergegangen, und beträgt der Kaufpreis 5000. Be⸗ 
während derſelbe ſeiner Zeit von den früheren ben 
ſitzern für 10,000 Mark erſtanden iſt. Zu demſel 1 
gehören außer 4 kulm. Morgen Land noch eine Fähre 


und eine Schmiede. 8 
„[Aus ee] ſchreibt man uns: Kaum zeigen 
ſich die ehe © uren des Frühlings, jo ſieht man 


auf die 
en N 
be⸗ 


ingt die 
dr Außer 


96 ſpäten 


einen Fauſtſchlag von Pinſch erhalten hat. 
iſt Letzterer entlaufen und vom K. bis auf en 
verfolgt und hat P. in der Nähe des an der Pfarre, 
befindlichen Waſſerſtänders K. niedergeſtochen. De 
Tod [en augenblicklich erfolgt ſein. — Die Beerdigung 
des ſo urplötzlich um's Leben gekommenen junge 
Mannes findet Sonntag, den 8. d. M, Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe Gr. Roſenſtraße 7a nac 
dem Heil. Leichnamskirchhofe ſtatt. Die hoffentlt 

olge wird vielleicht den trauernden Angehörige 


ſollen aber jo bedenklich geworden ſein, daß U. 
Lebensgefahr ſchwebt. 8 in: 

* |So ſchlechte Straßenzuſtände, wie g 
dieſem Winter ſind uns nur noch aus dem Jahre elche 
bekannt. Als geftern Abend die Feuerwehr, amt 
mit „Großfeuer“ nach der Speſcherinſel 755 chern 
wurde, woſelbſt in den Löwenſtein'ſchen 815 0 
Lumpen und Kuhhaare durch Selbſtentzan Pferben 
in Brand gerathen waren, fiel es den Fasten, 5) 
äußerſt ſchwer, die Geräthichaften durch Wide A 
gefahrenen Löcher, welche in der dicken ) 
Brückſtraße und Hohen Brücke 
ſchnellem Tempo, ohne die Gerät 
durchfahren. Der Rückweg nach d 
Brande mußte an den genannten 
gemacht werden. 


Eines Schneetreibens), wie mitten im 
Winter hatten wir uns von heute Mittag ab bei 

Grad Wärme, zu „erfreuen“; doch ließ ein darauf 
eintretender Regen den Schnee bald zu Waſſer 
werden. 

„Mehrere Staare] ſind geſtern hier auf der 
Glasfabrik eingetroffen und machen ſich 
kaſten zu ſchaffen. Auch die erſte Lerche hörten wir 
heute früh in Weingarten. In Gr 

Der geſtrige Sturm] hat an vielen Stellen 
temlichen Schaden angerichtet, jo wurde auf dem 

ahnhofe Schlobitten ein Güterwagen abgedeckt; auf 
andern Stationen kamen Theile der Wagenparks ins 
Rollen und konnten nur mit Mühe feſtgelegt werden. 
Auf den Chauſſeen, welche mit Pappeln bepflanzt 
find, war es lebensgefährlich zu fahren, da lune 
Aeſte, ja ſogar Bäume dem Sturme zum Opfer fielen. 
Viel Schaden haben auch die Wind⸗ und Waſſer⸗ 
mühlen an den Flügeln erlitten. f 
Straßen war zeitweiſe die Fußpaſſage unmöglich, da 
der Sturm ein Vorwärtskommen unmöglich machte, 
namentlich fand dieſes in der Gegend der Kirchen 
und auf den Brückenübergängen jtatt. Vielfach wur⸗ 
den während des Tages bis zu den Anfangsſtunden 
der Nacht Fenſterrahmen ausgehoben und auf die 
Straße geworfen und zertrümmert, ebenfalls gefähr- 
deten eine Menge von den Dächern gewehte Dach⸗ 
pfannen das Leben der gegen den Sturm anſtrebenden 
Paſſanten. Erſt gegen 2 Uhr Nachts legte ſich der 
orkanartige Sturm. 

* Die Schneeverhältniſſe im Elbinger Land⸗ 
kreiſe werden uns heute von verſchiedenen Seiten 
folgendermaßen geſchildert. 
liegenden Wegen, ſowohl auf Höhe als in der Niede⸗ 
rung, iſt der Schnee verſchwunden, auch hat derſelbe 
in der Niederung auf Feldern und Wieſen derart ab⸗ 
Daunen daß der Boden — namentlich der ge⸗ 
türzte = ſchon ſtellenweiſe zu Tage tritt. Dagegen 
lagern in den Gründen von Vogelſang, Behrendshagen 
und in den Wäldern Drewshof und Schönwalde noch 
ſo ſtarke, von der Sonne noch wenig berührte Schnee⸗ 
maſſen, daß bei plötzlichem Thauwetter eine Waſſer⸗ 
gefahr durch die wilde Hommel nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Heute führte dieſelbe erſt 4 Zoll Waſſer. 

Eine gefährliche Fahrt] beſtanden in der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag die Fiſcher Ber⸗ 
ganowski und Klapp, die hier zum Markte geweſen 
und noch ſpät Abends über das Haffeis fahren wollten. 
Unter donnerähnlichem Getöſe bildeten ſich hinter 
ihnen im Eiſe zwei große Spalten und das Waſſer 
plätſcherte ihnen um die Füße. Damit aber noch 
nicht genug, ſahen ſie plötzlich nur noch etwa 700 
Schritt von der Nehrung entfernt einen langen, 
klaffenden Spalt vor ſich, der unüberfahrbar war. 
Sie ſahen ſich ringsum eingeſchloſſen und verbrachten 
ſo eine fürchterliche halbe Stunde. Dann kam ihnen 
von der Nehrung, wo inzwiſchen ihre lauten Rufe 
gehört waren, Hilfe. Als ſie kaum glücklich ans Land 
gelangt waren, brach der orkanartige Sturm los, der 
auch geſtern noch wüthete. Hätte ſie dieſer Sturm, 
der die Eisdecke des Haffes überall zerriſſen hat, noch 
auf dem Haff ereilt, ſo hätte er ihnen vielleicht den 
Untergang bereitet. 

* (Stuemunfälle) Dem Arbeiter Joſeph Li⸗ 
ſchinski warf geſtern der Sturm, als er die Leichnam⸗ 
ſtraße paſſirte, einen Dachziegel mit ſolcher Wucht an 
die rechte Schulter, daß er eine ſchmerzende Gelenk⸗ 
verſtauchung erlitt. Von Fällen, in denen Perſonen 
die Kopfbedeckungen abgeriſſen und zum Theil erheb⸗ 
lich beſchädigt wurden, ſind uns bis fetzt nicht weniger 
als 21 e 3 nes 

er Drauſen] jtieg im Laufe des geſtrigen 
Tages ſo ſchnell, daß die Gedecke e 7 
und das Waſſer langſam auf die Uferkampen ſtieg. 
Auf dem Elbing hat der Sturm nicht nur zwiſchen 
den Brücken, ſondern auch auf weiten Strecken im 
Ober⸗ und Unterlauf offene Rinnen gebildet. An 
der Nogat haben einzeine Ortsvorſtände auf das 
nahende Hochwaſſer aufmerkſam gemacht. Die Hoch⸗ 
boaflſergefahr iſt übrigens dadurch verringert worden, 

eren Unterlauf der Nogat ebenfalls die Eisdecke 
bereits durchbrochen iſt. 


eue 
die Felerwehre nah Geſtern Abend 


Um 10 war das g 
Man vermuthet Brandftiftung Feuer bereits gelöſcht. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Ueber das Mittel des Dr. Tranjen gegen 
Lungenſchwindſucht, von dem wir Mittheilung 
machten, heißt es weiter, daß das Mittel in Bulgarien 
von ſeinem Entdecker bereits angewandt, nach der 
Publikation des Koch ſchen Mittels aber von ihm auf⸗ 
gegeben worden iſt. Um das letztere zu ſtudiren, kam 
Dr. Tranjen nach Berlin und entſchloß ſich, nach 
eigener Beobachtung der Tuberkulinwirkung und ſeiner 
Heilerfolge, ſein Mittel auf's neue anzuwenden, da er 
ten nung war, daß dieſes mindeſtens dasſelbe zu 
0 dung Eee A 55 das Tuberkulin. Das Mittel 
keit ſein, welche kbatſächlich von einer Wirkungsfähig⸗ 
phthiſe angewandten e Koh keinem jetzt bei Lungen⸗ 
— Br han 
ſtellen. e 

Proſeſſor Dr. Draſche ; 


I 
Aerzten auf jeiner tüifehen Sort aD : 


en 
daß er an zwei mit Zungen⸗ ng die Mittheilung, 
Phthiſe be gen⸗Tuberkuloſe u 


Profeſſor Liebreich in Berlin fungen 


h ließe kam dabei immer mehr herab und verweigerte 


ſch Omergen 
fühlen e Zugenleidens bedeutend wohler zu 
reich; ge 
tna\den Angaben Bezüglich 
dürften auf Stehlopf-Bhthile 
ern dasſelbe dem Kochin wei 
dabei 8 gar keine ſchädliche 

auch gegen Lungen⸗Tuberkuloſe verwendet wer⸗ 


den ce 
ine erhebliche Förderung hat die 
un 
erfahren. Seitens he 


„ Deutſche 
egenfommen 
großen Transportgeſellſchaften 
Regierung wird eine Fracht⸗ 


an dem Brut⸗ 


In einigen unſerer 


Auf Chauſſeen und hoch⸗ Mel 


exwäßigung wie bei den früheren Ausſtellungen arrangirt, 
während die zollfreie Rückkehr den Ausſtellern bereits 
ugeſichert iſt. Die Theilnahme an der intereſſanten 
Erwoftlon, deren Eröffnung auf den 9. Mai feſtgeſetzt 
ift, läßt heute ſchon fait keinen Industriezweig Deutſch⸗ 
lands mehr unbewegt; die Anmeldungen ſind rück⸗ 
ſichtlich der auszuſtellenden Objekte ſo charakteriſtiſch 
für den eigenartigen und weitumfaſſenden Gewerbe⸗ 
fleiß unſeres Landes, daß die Chancen für einen 
großen Erfolg ſich mit jeder Stunde günſtiger 
geſtalten. Heute hören wir von der Betheiligung 
großer Berliner Firmen, wie Schäffer u. Walcker, 
Ferd. Vogts u. Co., David Grove, Spinn u. Sohn, 
die Photographiſche Geſellſchaft, Gilka u. a.; aus 
Stettin meldet ſich der „Vulkan“, der acht große 
Schiffsmodelle auszuſtellen gedenkt, aus. Hamburg die 
„Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaft“, aus 
Bremen die weltberühmte Silberwaarenfabrik Koch 
u. Bergfeld, aus Köln Gebr. Stollwerck und Johann 
Maria Farina, aus Neuſalz a. O. das große Emaillir⸗ 
werk, aus Erlangen Reiſiger, Gebbert u. Schall, aus 
Erfurt die Großgärtnerei von Schmidt, aus München 
Hanfſtängl und viele andere Firmen. Der berühmte 
Maler Lenbach wird mit drei ſeiner Meiſter⸗ 
werke vertreten ſein. Ganz eigenartige Ueber⸗ 
raſchungen planen die Ediſon⸗Phonograph⸗Geſellſchaft 
und die bekannte Berliner Urania⸗Geſellſchaft. Auch 
unſere Kolonialprodukte, Tabak⸗ und andere Nutz⸗ 
pflanzen, werden auf der Ausſtellung vorgeführt, 
ebenſo die verſchiedenſten Sport⸗ und Jagdgeräthe. 
Der Schluß der Anmeldungen erfolgt am 15. März. 
Inzwiſchen kreffen faſt mit jeder Poſt neue bedeutſame 

eldungen ein, aus denen ſich heute ſchon das Bild 
einer Ausſtellung zuſammenſetzt, die, wenn auch nicht 
ganz lückenlos, doch reich genug und, der Güte des 
Gebotenen nach, jo gediegen und vortrefflich ſein 
wird, wie wir es im Intereſſe unſeres Volkes nur 
wünſchen können. Der nationalen Eigenart des 
Unternehmens entſprechend, ſollen auch die Unter⸗ 
haltungen auf der Ausſtellung durchweg ein deutſches 
Gepräge aufweiſen. Es werden ſtets zwei deutſche 
Militärkapellen in Earls Court konzertiren, zunächſt 
die des 105. und des 115. Infanterie⸗Regiments, ein 
deutſches Theater wird daſelbſt den Sommer über 
ſpielen, deutſche Turner aus allen Theilen der 
Welt haben ſich, auf Einladung des deutſchen Turn⸗ 
vereins in London, zum Beſuche der Ausſtellung an⸗ 
gemeldet, und verſchiedene hervorragende Geſangver⸗ 
eine Deutſchlands, wie die rühmwlichſt bekannten 
Männergeſangvereine in Köln und in Frankfurt a. M., 
haben ihre Betheiligung bereits zugeſagt. — Von 
weiteren Notabilitäten, um welche ſich das deutſche 
Ehrenkomitee in den letzten Tagen verſtärkt hat, nennen 
wir noch den Fürſten Radolin, ſerner die namhafteſten 
deutſchen Schriftjteller, wie Paul Heyſe, Georg Ebers, 
Felix Dahn, Hans v. Hopfen, Ernſt Eckſtein, den be⸗ 
kannten Prof. Schaible, Heidelberg, und den genialen 
Berliner Bildhauer Kruſe, deſſen neumodellirte Kaiſer⸗ 
büſte in der Empfangshalle zu Earls Court zur Auf⸗ 
ſtellung kommen wird. 


( X ( Serena gen) 
Aus dem Gerichtsſaal. 

London, 5. März. Im Hauſe der Lords als 
Oberſtem Gerichtshof wurde heute der Spruch des 
Appelhofes in der Klageſache der Bank von England 
gegen das Bankhaus Vagliano Fröres aufgehoben. 
Die Bank von England hatte von einem Beamten 
des Hauſes Vagliano Frores gefälſchte Tratten im 
Betrage von 71000 Ltr. für Rechnung der genannten 
Firma ausgezahlt. 
daß Vagliano Frores in fahrläſſiger Weiſe gehandelt 
hätten, indem ſie die in ihren Bureau's eingelaufenen 
Tratten nicht prüften. In Folge dieſes Beſchluſſes 
{ft das Hans Vagliano Fröres gehalten, 71,000 Oſtr. 
an die Bank von England zu zahlen. 


Arbeiterbewegung. 

„Ratibor, 4. März. Der hieſigen „Volksztg.“ 
ale ge ſind zahlreiche ſozialdemokratiſche Arbeiter von 
der Laurahütte wegen agitatoriſcher Umtriebe ſofort 

entlaſſen worden. 
London, 5. März. Die Exekutive des Ver⸗ 
bandes der Hafengewerkvereine von London hat den 
auf dem Lande beſchäftigten Vereinlern zur Arbeit 
urückzukehren befohlen. — Parnell ſprach geſtern in 
lerkenwell vor einer von etwa 1500 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung über die Arbeiterangelegenheiten 
und betonte, er habe ſtets die Arbeitergeſetzgebung 
befürwortet, ſei aber durch die Liberalen Führer an 
einer erfolgreichen Bethätigung ſeiner Beſtrebungen 

. — 

ondon, 5. März. Parnell ſprach geſtern in 
Clerkenwill vor 1500 Anweſenden über . N 
angelegenheiten, wobei er betonte, er habe ſtets die 
Arbeitergeſetzgebung befürwortet, ſei aber durch die 


liberalen Führer an die Bethätigung ſeiner Bemühungen 
gehindert worden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 5. März. Der wegen Verdachts der 
Theilnahme an der Ermordung des Generals Seliver⸗ 
ſtoff verhaftete Ruſſe Friska iſt wieder freigelaſſen 
worden. — Ein entſeßliches Brandunglück hat ſich 
Mittwoch Vormittag in dem Haufe Neue Schön⸗ 
hauſerſtraße 7 ereignet. Dortſelbſt wohnt in der 
4. Etage der 60jährige Kaufmann Tſchachtſchel mit 
feiner 35jährigen Ehefrau; Herr T. iſt ſchen ſeit 
längerer Zeit krank und in Folge deſſen bettlägerig. 


T. für ihren kranken Gatten auf einem Spirituskocher 
eine Taſſe Thee zu bereiten; als ſie den Spiritus in 


Brand ſetzen wollte, ſtieß fie aus Unvorſichtigkeit die 
Spiritusflaſche um, N 


dung der T. ergoß. Bor Schreck fiel ihr das brennende 


Streichholz aus der Hand und dieſes fiel auf die f 


Kleidung, dieſelbe ſofort in Brand ſetzend. Auf die 
de der Aermſten ſchleppte ſich 2 Kranke nach 
13 85 Nachbarzimmer, wo er ſeine Frau am Boden 
1 Rn der bereits gleichfalls in Brand gerathenen 

enthür, mit zu Aſche verbrannten Kleidern und 
am ganzen Körper verbrannt, vorfand. Jetzt eilten 
auch Nachbarsleute herbei. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes ſchaffte man die T. nach dem Katholi⸗ 
ſchen Krankenhauſe, wo die Bedauern 


Swert 
Mittwoch Abend um 11 Uhr berichten N Die 
5. Kochkunſt⸗Ausſtellung des deutſchen Gaſtwirthe⸗ 


Verbandes, welche in der Zeit vom 5. bis 8. Februar 
in den Geſammträumen der Brauerei Friedrichshain 
ſtattgefunden, hat einen baaren Ueberſchuß von 8000 
Mark ergeben. Derſelbe iſt auf Beſchluß des Aus⸗ 
ſtellungskomitee's und der betheiligten Berliner Ver⸗ 
eine lediglich zu wohlthätigen Zwecken verwendet. 
Laut Newyorker Meldung wüthete in den 
chineſiſchen Gewäſſern ein Orkan, in welchem 
27 Schiffe verloren gingen und 300 Menſchen 
umgekommen find. 
Traurige Nachrichten aus Madagaskar 
überbrachte der am 25. Februar in Marſeille einge⸗ 


Der Oberſte Gerichtshof entſchied, m 


Mittwoch Vormittag gegen 311 Uhr beabſichtigte Frau u 


deren Inhalt ſich über die Klei⸗ ö 


| ji der 
Dampfer „Rio Grande“. Noſſi Bey, 
8 Ak Tamatave, hat an mehreren fen well 
Eingeborenen das Todesurtheil vollſtrecken laſſen, 55 
ſie gegen ſeine Gewaltmaßregeln und ſeine auf Selbſt⸗ 
bereicheriung hinzielende Verwaltung der nne 
öffentlich proteſtirt hatten. Die Frauen der Ermordeten 
wurden ebenfalls hingerichtet und nur diejenigen ver⸗ 
ſchont, welche ſich willig die größte Schmach anthun 
ließen. Die ſchrecklichſten Szenen ſpielten ſich jedoch 
bei dem großen Kindermord ab, welcher den Schluß⸗ 
7 kt des achttägigen kannibaliſchen Schlachtens bil⸗ 
dete Auch über den furchtbaren Cyklon, der an den 
in Madagaskars wüthete und den Untergang der 
= rade“ bei Marauſſet zur Folge hatte, liegen jetzt 
ei gehende Berichte vor. Der Schiffbruch war von 
ö hrecklichen Erſcheinungen begleitet: Palmer, einer 
bi t ertrunfenen Engländer, war, als der Kapitän 
= seiten des Schiffes als unvermeidlich dar⸗ 
I er Schreck wahnſinnig geworden und lief mit 
21 Dolch in der Hand auf der Schiffsbrücke um⸗ 
es lle, die etwas zur Rettung des Schiffes thun 
ie " drohte er niederzuſtechen und das dauerte jo 
2 6 eine thurmhohe Sturzwelle die rn 
rn und Palmer ſammt ſeinen Genoſſen an ein 
De iff schleuderte. Mehr als 400 ade 
Bela der Cyklon an den Küſten Madagaskars, 


außerdem iſt der in den Küſtenſtädten angerichtete 


bar. 

Schaden under Skandal im eugliſchen High 
Li Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“ vom 28. Beuys 
1 don: Der junge Earl Ruſſell, Großſohn de 
1 tsmann der Whigpartei bekannten Lord John 
als Staa d Sohn des Lord Amberley, wird dieſer 
Muß en dem Ehegericht zu verantworten haben. 
Tage een verlangt keine Scheidung, ſondern bloß 
Seine Ir iche Trennung, da fie nicht wegen Ehebruch, 
eine gejebl rauſamer Behandlung Klage erhebt. Die 
ſondern Krlitene Mißhandlung ift derart, daß die 
Dt rhandlungen geheim gehalten werden müſſen. 
Here ch die Gräfin die Trennung durchſetzt, 
Falls je 11 ihren Gatten wegen unnatürlicher 
. 368 in kriminelles Verfahren eingeleitet wer⸗ 
Verte 8. Traurigſte an der Sache iſt, daß 
ben. 12 te erſt vor einem Jahre getraut wur⸗ 
bie Ehe 2 Graf iſt 26 Jahre alt und ſeine Frau 
den, Dir, jünger. Sie dieß Miß Edith Scott und 
ing So ere Tochter des verſtorbenen Sir Claude 
iſt die iu ok Baronet. Ihre ältere Schweſter, 
Sen bright, hat ſich vor einigen Jahren in der 
aun Er en gegen ihren Gatten wegen Ehebruchs 
Lage Hl zu betreten. Graf Ruſſells Landſchloß 
den Rech ae itt in der Nähe von Navan; doch halt 
las it Vorliebe in Pombroke Lodge im Richmond⸗ 
er RE nd wird oft auf der Themſe geſehen. Als 
Bart auf bat er ſich in Oxford ausgezeichnet, ſeither 
Student gaelloſes Zigeunerleben geführt. Er hat die 
aber ein deechobenen Klagen ſeiner Frau abgeleugnet 
gegen 12 die Gräfin, einen gewiegten Juriften mit 

ei betraut. 
ler na der deutſchen Ausſtellung in 
WE uf den 9. Mai hinausgeſchoben worden. 
London it © 5. März. Die Gebäude des hiefigen 
Viehmarktes brennen ſeit geſtern 
tliche Vorräthe für die Truppen des 
12 55 eekorps, welche Armeelieferanten daſelbſt 
„ Der Schaden iſt 
gelager 


bedeutend. ärz. Der Norddeutſche 
* Ben — betr die italienijchen Bark 
e welche der Schnelldampfer „Havel 


5 Newhork in den Grund bohrte, auf 400,000 Mark 


atz verklagt. 
ee m 1 
theilt, daß beim Magiſtra 


d der „Volksztg.“ mitge⸗ 
4 Abtheilung für gene 
täts⸗ und Altersverſicherung, kürzlich aus Anlaß einer 


j um Vorſchein kam, 
Beſchwerde eine Duittungslank, Wagsmarbe eine Brlef⸗ 


9 igen prangte. 

Man Ger heutigen Sitzung 
m Hamburg 4. DIN Antrag Langthimm, nach 
n ſoll, die Polizei⸗ 
die Aufitellung von 
ntlichen Plätzen zu 


untersagen ſei, mit großer Majorität AN 


ramme. 

Sa er; “ ne Cie 
Die heutige Schlußzabſtinm 3 Stimmen für 
kommenſteuergefetz ergab Geſetz. Nur die 
und 36 Stimmen gegen das 

Feeifinnigen ſtimmten dg „ Tenps- rühmt die 

aris, 5. März. ver i 

Klugheit und die a eiföore a Afidenten 
geſtrigen Erklärung des italientichen Min 


der Vertrag, 
udini. Di iberts“ meint dagegen, 4 
welchen man ke itihelent — 5 bilde für die 


öffentliche Meinung immer eine 


die Erklärun ini's über 
Italiens gen Rudin 


Weſentliches, 


daß von Neuem 
geen Die 5 
komme 
iſten und Muſelmanen 8⸗ 
ge de e e 
5 uf ein Sudan ge⸗ 
Härte Ferguſſon, das Oberhehe eee; von einer 
wiſſe er une 
Der Sultan habe eine Rechte auf Fine 5 nr 
0 N bebe Elten abgegeben. 
uni 1885 eine dahin gehe i emachte 
Die einzige d dive von der Regierung g 
Zuſage "Dekveffent "bi Vertheidigung 5 
ſei in Lord Granvilles Depeſchen vom 13. Dez 
1883 und 4. Januar 1884 enthalten. 


2 Handels⸗Nachrichten. 


ig, den 5. März 
Weizen: does fe 300 Tonnen. Für 1 7 en 4 
ga Kam 
ochbunt inländiſch 198—2(3 4, Term Wap, zum 
kan Traut 1554 A, ver Juni⸗Jult 120fp. 5 


Laage 154 und 
Ro gen: re unver, inländ. * PS 
volniſch zum Zranfit 121 A, rer Mi zum Tran 
1 420% 121,00 , per Juni⸗Juli 
i „550 A N 
Gerſte: gr loco inländiſch 142 2 
nv kl. loco 1 8 
Hafer: loco inländiſch — "4 
E inländiſch 115 
Erbſen: loco inländil 


1 8 
Mai 126pfb. | 


elegraphiſche Börſenberichte. 
8 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Feſt. Cours vom 5.3. 6:18. 
Be 50 reußt Pfandbriefe. 96.75 96,70 
34 pCt. We Kir che Pfandbriefe. 96,80 | 96.80 
Oeſterreichſſche Gold rente 97,50 97,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 92:90 | 93.— 
Ruſſiſche Vanknsten 239,40 1238,10 
sie Banknoten 177,30 177,70 
Deutſche Neichsanlelhe 106.70 106.70 


105,90 | 106,— 
87,20 


4 pCt. preußiſche Conſolss 
110.70 | 110,80 


ere 
Marienb⸗Mlant Stamm⸗Prloritäten 


rodukten⸗Börſe. 
Cours vom Big „ „ee. — — a 
we 7 95 206,50 | 207,20 
Roggen anziehend. Feb 150 f 
4 176,70 Hi 
etroleum loco = 6170 510 
üböl April⸗Mai 1 62.60 62.50 
Sept.⸗ Hk. e ar . 
Spiritus 70er April⸗ Mai , 

2 n» 
Königsberg, 6. März. (Von Portattus u 
Grothe, Seele, Woll-, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 

8⸗Geſchäft. 
Se Kar pro 10,000 L/ excl. Faß. 


gen en 

ufuhr: 15, r. 

5 contingent irt 66,75 A Gelb. 

Roco A 46,75 „ — 
ärz contingentirtrt —.— „ 

. — nicht — 44650 „Geld. 


ewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
se gehe Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3.8 . Bergklettern) und geiſtigen 3 
25 zit ad 
nen Cie 1 Mk. in der Apotheke 
keit zu ertragen. Schachtel 1 ee 
Adler, in den Apotheken 
8 Re und Pohl, jowie 15 ge: 
olniſchen Apotheke in Elbing und in der 
öwenapotheke in Dirſchau. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Lätare. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Reichelt. 


: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
e Hauptkirche zu 


arıen. 
Vorm. 10 Uhr: 


— 8 Lenz. 
2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
cg r 
10 Uhr: Herr Pfarrer l 
Sgt. eo. he gg zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Nach + Hr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
kittwoch, den 11. März er., Nach⸗ 
ittags 5 Uhr: 
* Paſſions⸗Andacht. 
ebes. 
u Pi Annen⸗Kirche. 


: Beichtandacht. 
Eu 15 1 oem ul. Ge — 1 55 
t des kirchl. . 
Sapresfelt a { 
Nachm. 13 Uhe: Nr or 
5 : Herr Pfarrer Becker 
Wa booc 98 11. März er., Nach⸗ 
ittags 4 Uhr: 
1 betone urdagt 
Herr Pfarrer a. bete 
Vorm. 10 Uhr: — Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Beichte. 
Nach 0 1 15 Herr Pfarrer Becker. 
R 


ormirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
ah den 11. März er., Nach⸗ 
i 3 Uhr: 
ae; Paſſtons⸗Andacht. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 95, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr. 
Synagogen⸗Gemeinde. 
* den 7. d. MB, ger 
10 Uhr: Neumondweihe und Predigt 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 6. März 1891. — 
Geburten: Heer Guſtav 5 rau, < 
S. — Arbeiter Wilhelm Ci, 2 
er Rauf- 
ette Elb. 
n Reinbacher⸗Königsberg 75 
Amanda Hellwig-Elb. — Arbeiter Car 


enriette Blumen = 
5 55 Le ns Friedrich Balla⸗ 
ER nna Waſchke⸗Elb. 


Köni Bist ale: Arb. George Schäfer, 


30 J. 


——— 
Ortsverband der deulſchen 
Gewerkvereine 


feiert Sonnabend, den 7. März er, fein 


Stiftungsfeſt 5 
ah Tele fhenden ven 
7 Bet dönmen durch Mitglieder ein« 
ns Uhr. 

Der Vorſtand. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Die Verlobung ſeiner jüng⸗ 
ſten Tochter Anna mit dem 
Kaufmann Herrn Theodor 
Zelmer in Elbing beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Braunsberg, im März 1891. 

Gustav Kirstein. 


Anna Kirstein, 
Theodor Zelmer, 
Verlobte. 
Braunsberg. Elbing. 


Liedertafel. 


Sonnabend, den 14. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Feier des Stiftungs- 
festes 


in den Sälen der Bürger-Ressource. 
Karten zum Souper (Couvert 1,50 
M.) sind Montag, den 9. d. M., Vor- 
mittags 11 Uhr und die folgenden 
Tage bei Herrn Heinr. Unger, Fischer- 
strasse 2, zu haben. Daselbst findet 
auch das Belegen der Plätze statt. 
Gäste sind dem Vorstande anzu- 
melden. Einheimische als Gäste ein- 
Zuführen ist nicht gestattet. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Hauptſammelverein für kath. 
Waiſenhäuſer. 
Sonntag, den 8. März er. Abends 


8 Uhr: Verſammlung im „Goldenen 
Löwen“. Vortrag des Herrn Kaplan 


Pfitzenreuter: „Die ſociale Bedeutung 


der katholiſchen Kirche“ 
müthliches Beiſammenſein. 


Der Vorſtand. 


Mittwoch, den li. März or., 
Abends 7½ Uhr, 


Hierauf: Ge⸗ 


im Saale der Bürger- Ressource: 


Lieder- Abend 


LudolfWaldmann |} 


Componist und 
Goncertsänger aus Berlin 


Fri. Paula Ellard 


Opern- und Concertsängerin aus 
Berlin. 
Billets zu 1,50, 1,00 und 0,75 in 
C. Meissner’s Buchhandlung. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 8. März: 


Großes Contert. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 30 3. 
Otto Pelz. 


Die Landwirthſchaftsſchnle 
zu Marienburg Wyr. 


(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
Klaſſenkurſe) begin ihr Sommerſemeſter 
am 6. April. Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen und Auskunft ertheilt 

der Director Dr. Kuhnke. 


Viehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing. 


Die Aktionäre werden hiermit zu 


einer 
außer ordentlichen General⸗ 
verſammlung 
auf Sonnabend, den 14. März, 
um 4 Uhr Nachmittags, in d 
Börſe eingeladen. 
Tagesordnung: . 
Antrag des Aufſichtsraths auf Auf⸗ 
löſung der Gefellichaft. 
Stimmberechtigte Aktionäre können 
ſich nur durch andere mit Vollmacht 
verſehene Aktionäre vertreten laſſen. 
Jede Aktie ohne Unterſchied giebt eine 
Stimme. Die Aktien müſſen dem Vor⸗ 
ſitzenden vorgelegt werden. 
Elbing, den 26. Februar 1891. 


Der Aufſichtsrath. 


Fr. Silber. 


Bekanntmachung. 

Im ſtädtiſchen Feuerwehrdienſt finden 
vier Kutſcher ſofort bezw. am 15. d. M. 
dauernde Beſchäftigung; Lohn pro 
Monat 50 Mark. 

Meldungen ſind innerhalb 14 Tagen 
bei uns anzubringen. 
Elbing, den 5. März 1891. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 


monatl. 3,50. Statuten verſendet 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten wird der Elbinger 
Kreisverein vom Rothen Kreuz in Stadt⸗ und Landkreis Elbing eine 


Hauskollekte 


veranſtalten, um für ſeine Zwecke: Unterſtützung des Sanitätsdienſtes in 
Kriegszeiten, Hülfe bei Eisgangs⸗ bezw. Ueberſchwemmungsgefahr, 
Seuchen und anderen außzerordentlichen Nothſtänden in Friedens⸗ 
zeiten, die erforderlichen Mittel zu beſchaffen. i 

Mit Ausführung der Kollekte find legitimirte Sanitäts⸗ und Waſſer⸗ 
wehr⸗Mannſchaften des Rothen Kreuzes beauftragt, durch welche jede Gabe 
dankbar angenommen wird. 


Der Vorſtand des Elbinger Kreis⸗Vereins vom Rothen Kreuz. 


Droninzial-Iuhtvieh-Ausflelung 


nebſt ' 

internationaler Ausſtellung landwirthfh. Maſchinen 
| und gewerblicher Producte 

in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Für Zuchtvieh kommen Geldpreife im Geſammtbetrage von 22,000 Mark 
zur Vertheilung nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere auch für Maſchinen, 
Producte de. 

Anmeldungen werden, ſoweit es der noch vorhandene Raum erlaubt, 


bis 1. April er. angenommen. 


Anmeldungen bei Oekonomie-Rath Dr. Demier in Danzig. 


Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe. 
Neuheiten 


für die 


Gold⸗Poſamenten, Goldſpitzen, Goldgympen, * 
Stuart⸗Kragen, Perlpoſamenten, Perlärmeln, Agraffen, =E 
Knöpfen, Bändern, Treſſen, Sammeten und | 
= seid. Besatzstoffen 
find eingetroffen und empfehle ich dieſelben 
in nur neuen geſchmackvollen Muſtern zu ſoliden Preiſen. 


Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


Die perſönlich eingekauften 


* Neuheiten * | 
Frühjahrsfächern 


find eingetroffen und empfehle dieſelben bei Bedarf zu 
anerkannt billigſten Preiſen. 


Alexander Müller, 


& St. Georgebrüderhaus. 


Zur gütigen Beachtung! 
Von heute ab ſind 


ſiumtliche 3Molkerei- Erzeugnisse 


— auch Milch in Trinfgläfern — 
zu denſelben Preiſen, wie ſie in der Meierei ver⸗ 
kauft werden, in dem Laden 


Schmiedestrasse 3 


zu haben. - 
3 IH. Schroeter 
Empfehle meine nen verbeſſerte 


zn 9 
Färberei, Chemiſche Wäſcherei und 4 


Garderoben⸗Neinigungs⸗Anſtalt 


für ſämmtliche Damen⸗ und Herren⸗Garderoben, Möbelſtoſſe, Gar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, Teppiche, ſeid. und wollene Tücher, Spitzen ze. 


A. Driedger, 


Kurze Heilige Geiststrasse Mo. 23. 


Entschieden Wirklicher Ausverkauf 


wegen Geſchäftsveränderung und bietet 
derſelbe beſonders zu dem bevorſtehenden 

hat das Reichsgericht, daß die Bethei⸗ 

ligung bei der I. Stuttgarter Sen 


Wohnungswechſel in Wirthſchafts⸗ 
und Küchen⸗Gerüthen günſtige Ein⸗ 

geſellſchaft imganzen deutſchen Wei e 

geſtattet fei, weshalb zur weiteren Be⸗ 


käufe. 
theiligung eingeladen wird. Jeden Monat 


50 Pf.⸗Bazar, 
eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt. 


31. Kurze Heilige Geiſtſtr. 31. 
Haupttreffer 165000, 150000, 


empfiehlt J. H. Koch. 


F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


1 Schuhwaaren⸗Geſchäft 


Frühjahrs- Mode 18914 


Herrmann Wiens Nachf. 
empfiehlt die neueſten 


Frühjahrs- und Jommerſtoffe 

zu Anzügen, Paletots und Beinkleidern + 

in größter Farben⸗ und Muſterauswahl. Beſtellungen nach Maaß werden 
unter Leitung bewährter Kräfte auf's Beſte ausgeführt und zwar: 1 
a Anzüge 
für 25 M., 30 M., 36 M. 42 M., 45 M., 48 M., 54 M., 60 M. u. . W. 


Paletots 
für 20 M., 25 M., 30 M., 36 M. 42 M., 45 M. u. ſ. w. 


amburg- Amerikanische 4 
a HahrtArtionesalschaft. 
ess 7 

und Postdampfschiffahrt. 


| Hamburg - New-Yo 


5 vermittelst der schönsten und grössten 
1 
70 


deutschen Post- Dampfschiffe 


Oteafahrt S bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


von Hamburg nach 


Baltimore Canada Westindien 
, Brasilien Ost- Mexico N 
| La Plata Afrika Havana 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck -Elbing, Rudolph Kreise 
anzig, Brodbänkengasse 51. 152 


Am 1. April 


verlege ich mein 


J 


| 
| | 


D 


nach 
Sch 


und wird mit einem ganz neu ſortirten 8 Auer 
e nen eröffnet! 


f. 


— — 


J. Wilidorff! Nach 
Die revidirte Rechnung von dem a Liter 2 Pfs. 
in unſerer Calculatur 
zur Einſicht 
Elbing, den 27. Februar 1891. 2 son 
| Molkerei Elbing, 
verkäufer abzugeben 
& empfehle er | 
gut schließende Bruchbänder 
1 
Commis 
jeder Art. Ar⸗ 
beiten vertraut ſein müſſen. a 
„Heligardt, |<; 
rh | d Engel, Königl. 5 
Ein Gaſthaus, direct an einer Ei 
kannt guten Sitzens und 
ſchäft ſchwunghaft betrieben, iſt vol 
Aber oll | in der Expedition dieſer Zeitung erb ff | 
3 


fabelhaft billig einzukaufen! 
(Inh. Isidor Grodsisk.) 
| — 0 
Bekanntmachung. Saure 
Gemeinde⸗Gut der Altſtadt pro 1. April 1 
1889/90 wird vom 9. März ab — f 
| e 2 Molken, Se 
er Corporations⸗ Mit⸗ a Liter 1 Pfg. 
lieder ausliegen. verkauft 
* 
Der Magiſtrat. | or 
TE Poſten Is ſchottiſche Js „ 
Bruch Krunken pädwerth in / Te. an W f 
Herrenſtraße Nr. 9. 
Für ein Holzgeſchäft nach be, 
für die ſchwierigſten Brüche, halb ſuche | 
geibbinden und Bandagen 2 jüngere 
| it Comptoit‘ 
Damen a hr gen welche de engagiren, wech fen 
gründliche Fachkenntniſſe beſitzt. : 
Ludwig Ter 7 
pract. Bandagift, Hotel-Hansdie fiel, 
Lange Heilige Geiſtſtraße Nr. 9. welcher ſchon in Hotels gewe 
20 22 — iſt, kann eintreten. 
nach Maass 5 il f 
liefert unter Garantie auer⸗ bahnſtation und Kreuzchauſſee on el. 
ſauberſter Ausführung zu in welchem ſeit längerer Zeit ei | 
billigſten Preiſen fort, ſpäteſtens aber vom 1. Ap 
zu verkaufen. Offerten unter Sehe 
„ is Gruft Sifcheftrhe W 
4. Schmiedeſtr. 4. iſt jogleich. zu mater J. e 
Der Stuben, ſowie ein großer, teod 20 


. r. 
Lagerkeller Lange Fake. 12 Er 


ner 
Einen Poſten Speiſekartoffeln, 2 
pro Scheffel 2,00 M. 5 Liter 20 Pf. zu verm. Näh. Neuſt. B 


— 


> I 
21. Kurze Heil. Geiftfte. 21. —oranpamer zur L. Stelle rei 
Die Gewinnliſte der | begeben N. 3000 1. 8000 24 


12000 9. Juli, 6000 


zu ſogleich oder etwas jpäter. 
4 


Kölner Dombau⸗Lotterie 5 
„Schultz, Makle 


liegt bei uns zur Einſicht aus. 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 56. 


Das Erbe von Nauheneck. 


Novelle von Franz Eugen. 


4) Nachdruck verboten. 


Der Baron fuhr fort: „Alſo beherzige 
wohl, was ich Dir ſage, Armgard: Weigerſt 
Du Dich noch länger, Dein Verlöbniß mit 
Richard zu löſen und die Gattin ſeines Bruders 
u werden, ſo hörſt Du auf meine Tochter zu 
fein, und es iſt kein Raum mehr für Dich unter 
meinem Dach.“ 

„Vater!“ ſchrie Armgard auf, „Du ver⸗ 

ſtößeſt mich?!“ 
f 1 bi Du in Deinem Ungehorſam ber: 
harrſt, jo biſt Du mein Kind nicht mehr. Fer⸗ 
na wird 255 ar Gehe ee und Du 
erhält nur, was das Geje mich zwingt, Dir 
je hinterlaſſen. Ueberlege Dir das — nun 
ein Wort mehr. Gieb mir Deinen Arm, Fer⸗ 
dinand, und führe mich in mein Zimmer, ich 
kann den Anblick dieſer ungehorſamen Tochter 
nicht länger ertragen.“ 

Ferdinand beeilte ſich, das Verlangen ſeines 
Onkels zu erfüllen und führte ihn hinaus. Als 


0 
die Thüre ſich hinter ihnen ſchloß, legte Richard 


wie ſchützend ſeinen Arm um Armgard, die ihr 
von Thränen überſtrömtes Geſicht an ſeiner 
Schulter barg. a 

„Doktor,“ wandte ſich Richard empört zu 
diefem, „iſt das nicht Wahnſinn, was eben aus 
den Worten und Blicken dieſes kranken Greiſes 
ſprach?“ 

„Der Geiſteszuſtand Ihres Onkels iſt ſeit 
dem Tode ſeines Sohnes allerdings kein ganz 
normaler mehr,“ erwiderte der Arzt. 

„Und einem unzurechnungsfähigen Mann 
joll das Recht zuſtehen, über das Schickſal ſeiner 
Tochter zu eniſcheiden und ſie aus dem Hauſe 
zu weiſen?“ fuhr Richard erregt fort. 

Der Arzt zuckte die Achſeln. „Wer will ihn 
daran hindern? Kein Arzt könnte ein Atteſt 
ausſtellen, das ihn für unzurechnungsfähig er⸗ 
klärte und ihn der freien Verfügung über ſein 
Vermögen beraubte. Glauben Sie mir, 
gehen Viele unter uns herum, die mit einer 
oder der andern fixen Idee behaftet ſind, wollte 
man aber alle ſolche geiſtig nicht völlig nor⸗ 
malen Menſchen für verrückt erklären, ſo könnte 

man in jeder Stadt ein neues Irrenhaus bauen.“ 


es 


Elbing, den 7. März. 


1891. 


„Aber wenn ein Vater ſeine einzige Tochter 
um eines fremden Betrügers willen verſtößt 
und enterbt, ſo ....“ 

„Halt,“ fiel ihm der Arzt in das Wort, 
„ganz ſo liegt der Fall hier nun doch nicht. 
Der Umſtand mit dem Nichterkennen des Bildes 
Ihres Vaters macht auch mich, wie ich geſtehe, 


ſtutzig, aber man kann daraus durchaus nicht 


mit Gewißheit folgern, daß der Mann, der ſich 
hier als Ihr Bruder eingeführt, ein Betrüger 
iſt, und es iſt ſicher noch kein Zeichen von 
Geiſtesſtörung, wenn Ihr Onkel ihm trotzdem 


vollen Glauben ſchenkt, denn die Papiere, die 


| 


er vorgelegt, find echt und in beſter Ordnung.“ 
„Als ob Papiere nicht geſtohlen werden 


könnten!“ warf Richard ein. 


„Die Aehnlichkeit, welche die Züge des Frem⸗ 
den,“ fuhr der Arzt unbeirrt fort, „ſowohl mit 
Ihnen ſelbſt, als mit Fräulein Armgards ver⸗ 
ſtorbenem Bruder zeigen, iſt doch ein ſchwer⸗ 
wiegender Beweis für die Wahrheit ſeiner An⸗ 

aben.“ 

z „Und ich glaube dennoch nie und nimmer, 
daß dieſer Menſch mein Bruder iſt; von dem 
erſten Augenblick an ſagte mir ein inneres Ge⸗ 
fühl, daß er ein Betrüger ſei,“ rief Richard 
e 


Es iſt menſchlich und natürlich, daß Sie in 
dem Manne, deſſen Erſcheinen ſo ſchwere Kon⸗ 
flikte für Sie und Ihre Braut herbeiführt, 
einen Betrüger ſehen möchten, aber da Ihr 
Onkel anderer Meinung iſt, ſo bleibt Ihnen 
nichts übrig, als ſich darein zu fügen, es iſt in 
dieſer Sache abſolut nichts zu thun.“ ; 

„O mein Gott,“ ſagte Armgard, die ſeither 
ſtill weinend an Richards Schulter ſich gelehnt, 
„was ſoll aus mir werden, da mein Vater mich 
aus ſeinem Hauſe ſtößt! ...“ 

„In welchem Du auch keine Stunde länger 
bleiben ſollſt!“ ſagte Richard raſch. 

„Aber wohin ſoll ich gehen?“ fragte Arm⸗ 
gard zagend. 

„Ich bringe Dich zu einer verwittweten 
Schweſter meiner Mutter,“ verſetzte Richard. 

„Aber wird dieſe mir fremde Frau mich 
auch gern aufnehmen?“ 

„Deſſen kannſt Du gewiß ſein. Dieſe Tante 
war mir ſtets eine A d Mutter, ſie hat längſt 
gewünſcht, meine Braut kennen zu lernen und 
wird Dich mit offenen Armen empfangen.“ 

„Es wird am beſten ſein, wenn Sie den 
Vorſchlag Ihres Verlobten annehmen,“ miſchte 


ſich 117 der Doktor, der ſeit Jahren nicht nur 
der Arzt, ſondern auch der Freund der Familie 
war, in das Geſpräch, „denn bei der Gemüths⸗ 
ſtimmung Ihres Vaters iſt, wenn Sie ſich ſeinem 
Willen nicht fügen, vorerſt Ihres Bleibens in 
dieſem Hauſe nicht mehr.“ 

„Sie haben recht,“ ſagte ſie tonlos, „ich 
muß fort von hier und das ſogleich 
Ich will hinauf in mein Zimmer gehen und 
die nöthigſten Sachen zuſammenpacken, bitte. 
benachrichtigen Sie unterdeß den Kutſcher, daß 
er ſogleich anſpannt.“ 

Zehn Minuten ſpäter kam Armgard, eine 
kleine Reiſetaſche in der Hand tragend, 
die Treppe wieder herunter, an deren Fuß 
ſie mit Ferdinand zuſammentraf. 

„Um Gotteswillen, theure Kouſine,“ ſagte er 
erſchreckt auf die Reiſetaſche deutend, „ich 
hoffe doch nicht, daß Sie die im Affekt ge⸗ 
ſprochenen Worte Ihres Vaters nicht ſo ernſt 

genommen, daß Sie darauf wirklich dies Haus 
verlaſſen wollen? Ich wäre untröſtlich, 
wenn mein Erſcheinen hier den Anlaß 
Don ct “ Aus den ſonſt jo ſanften, braunen 
ugen Armgards traf ihn bei dieſen Worten 
ſolch' ein Blick des Haſſes und der Verachtung, 
daß er davor verſtummte und haſtig in der 
nächſten Thüre verſchwand. Gleichzeitig traten 
Richard und der Arzt auf den Korridor heraus, 
und nachdem der letztere herzlichen Abſchied von 
Armgard genommen, hob ſie ihr Verlobter, dem 
hier der Boden unter den Füßen brannte, in 
den eben vorgefahrenen Wagen. Bleich und 
tief erſchüttert lehnte Armgard ſchweigend in 
dem raſch dahinrollenden Wagen, aber als ſie 
die nächſte Anhöhe erreicht hatten, von der aus 
man Rauheneck überſchauen konnte, bog ſie ſich 
hinaus, um noch einen langen, ſchmerzlichen 
Abſchiedsblick auf die geliebte Heimath zu werfen. 
Vom hellſten Sonnenglanz beſtrahlt ragte das 
Schloß mit ſeinen grauen Mauern, feinen 
blinkenden Fenſterreihen und ſeinem mit Epheu 
umſponnenen alten Thurm aus hohen Baum⸗ 
gruppen hervor; weiterhin am Ende des Parks 
ſchimmerte zwiſchen dunkeln Tannen das weiße 
Marmorkreuz, das die Familiengruft ſchmückte, 
in der auch Armgards Mutter ruhte; dahinter 
dehnte ſich ein ſtolzer Buchenwald, von gelb⸗ 
ſchimmernden Feldern und blumigen Wieſen 
begrenzt, und alles, ſo weit das Auge reichte, 
war Rauheneck'ſcher Beſitz. Armgard wandte 
den Kopf zur Seite, um Richard die Thränen 
zu verbergen, die ſich heiß in ihre Augen dräng⸗ 
ten, ſie wollte ihm nicht zeigen, wie ſchwer ihr 
der Abſchied von der Heimath wurde. Aber 
er errieth ihre Empfindungen, und ſie ſanft an 
ſich ziehend, ſagte er: „Du opferſt mir viel, 
Armgard!“ 

Sie lächelte ihn unter Thränen an. 

Deiner Liebe finde ich Erſatz für alles.“ 

Er küßte ihr Thränen fort, ſich im Stillen 
elobend, daß ſie es nie bereuen ſolle, um 
ſelnetwillen auf den Segen des Vaters und 
das Erbe von Rauheneck verzichtet zu haben. 
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Armgard hatte, während fie an DW 
Seite im Eiſenbahnkoupee ſaß und 7 
S dem Wohnort ſeiner Tante, 
immer das Gefühl, als wäre fie von 
ſchweren Traum befangen, und mit heim 
Bangen dachte ſie daran, wie jene ihr 
Frau. fie, die heimathloſe, enterbte A 
wohl empfangen würde. Aber ſchon del 
Blick in das milde, freundliche Antlitz del 
Dame zerſtreute alle ihre Bedenken, WET 
geliebte Tochter begrüßte fie Frau von Mü 
und erklärte ſich, als Richard ihr erzähle, 
heute in Rauheneck geſchehen, mit den 
lichſten Worten bereit, die Braut ihres! 
fo lange bei ſich aufzunehmen, bis diesen 
Stande wäre, ihr eine Heimath zu FT 
Das junge Paar begann nun mit iht 
für ſeine Zukunft zu entwerfen, und #0 
erklärte ſofort mit Beſtimmtheit, ſeinen M 
nehmen zu wollen, da er, ohne eigne 
mögen, an eine Heirath mit Armgard, W 
Offizier blieb, in Jahren nicht denken # 
Armgard widerſetzte ſich lebhaft dieſem U 
weil ſie wußte, welch ein Opfer er ihr M 
Aufgabe ſeines Berufes brachte, aber er 
alle ihre Einwendungen damit nieder, di 
zur Feder griff und ſofort ſein Abſchied 
aufſetzte. Zugleich ſchrieb er an den Gt 
theilte ihm die Beweggründe mit, die M 
dieſem Schritt veranlaßten und bat ihn 
für ihn zu verwenden, daß er eine I 
ſtellung erhielte. Seine Hand zitterte, 
ſeinen Namen unter die beiden Sch 
ſetzte, verzichtete er doch mit dieſem Feb 
auf die glänzende Karriere, welche ihm 
den geſtrigen Mittheilungen des Generals! 
war, und entſagte für immer allen Tri 
des Ehrgeizes. Aber er vermochte es übe 
Armgard, die, während er ſchrieb, ängſtl 


Nachdem die beiden Briefe zur Poſt 9 
waren, verſank Richard in tiefes Nach 
und ging, wie von einer innern Unruß 
trieben, im Zimmer auf und nieder. 
blieb er vor Armgard ſtehen und ſagte 
mehr ich über das heute Erlebte nad 
deſto entſchiedener komme ich zu der Erke 
daß meine Pflicht gegen Dich es er 
alles daran zu ſetzen, um den Betrüge 
Dir das Erbe des Vaters raubt, zu en 
Dies iſt aber nur möglich, wenn ic) feld, 
Auſtralien gehe und an Ort und “ 
Nachforſchungen betreibe. u 


„O, thue das nicht!“ rief Armgard, 
bei dem Gedanken, daß der Geliebte A 
jo unſichere Hoffnung hin eine ſolche zu 
unternehmen wollte, und vor der langen“ 
nung bangend. eh 
„Verſuche nicht, mich in meinem Gch f 


wankend zu machen,“ ſagte er, „Du 1 


mir dadurch nur den Abſchied, denn reifen will 
und muß ich.“ 

„Aber haſt Du auch an die Koſten der Reiſe 
gedacht?“ wandte Frau von Waldner ein, „Du 
haſt kein Vermögen und ich bin leider außer 
Stande, Dir eine Beihilfe zu gewähren, da ich 
nur von meiner Wittwenpenſion und einer Leib⸗ 
ged. Kosten iſt gef 

„Für die Koſten iſt geſorgt,“ ſagte Richard, 
„ich beſitze noch ein Familienkleinod, de it ellen. 
ten beſetzte Doſe, die Friedrich der Große meinem 
Urahn einſt ſchenkte ; ſo ungern ich mich auch von 
dieſem theuern Erbſtück trenne, ſo bin ich doch ent⸗ 
Icloffen, es zu verkaufen und von dem Erlös 

ie en gi en 5 

rgebens bemühte ſich Armgard, ihn von 
er Vorſatz abzubringen, er blieb all ihren 

tten und Thränen gegenüber feſt, und ſchon 
am nächſten Tage nahm er Abſchied von ihr 
und ſeiner Tante, um zu Hauſe alles Nöthige 
gi ordnen und ſich jo raſch als möglich nach 
iverpool zu begeben, von wo, wie er geleſen, 
1 75 Kürze ein Schiff nach Auſtralien abgehen 
ollte. 

Richard hatte Armgard verſprochen, ihr gleich 
nach ſeiner Ankunft in Melbourne zu ſchreiben, 
und wirklich erhielt ſie auch pünktlich den ſehn⸗ 
lich erwarteten Brief, der in einem heitern und 
hoffnungsvollen Ton geſchrieben war, von ſeiner 
glücklichen und angenehmen Ueberfahrt erzählte 
und den großartigen Eindruck ſchilderte, den die 
guſtraliſche Metropole auf ihn gemacht, wo er 
in einem anſtändigen Gaſthof zu mäßigen Preiſen 
ein gutes Unterkommen gefunden. Am nächſten 
Tage werde er ſeine Nachforſchungen beginnen 
und ſobald dieſelben ein günſtiges Reſultat ge⸗ 
habt, werde er es ihr mittheilen, doch könne 
darüber vielleicht eine längere Zeit vergehen, da 
er entſchloſſen ſei, nöthigenfalls in den Gold⸗ 
diſtrikt zu gehen, um genaue Nachrichten über 
ſeinen Bruder zu erhalten. Armgard war ſehr 
erfreut zu hören, daß Richard glücklich das 
tel feiner Reiſe erreicht und mit froher Zuver⸗ 
cht an die Aufgabe ging, die zu löſen er ſich 
vorgenommen hatte. Sie las den Brief jo 
oft, daß die Tante ſie neckend fragte, ob ſie ihn 
denn immer noch nicht auswendig könne; und 
wollte ihr das Herz bei dem Gedanken ver⸗ 
zagen, den Geliebten in ſo weiter Ferne und 
mit der Ausführung eines in dieſem wenig 
a Lande mit Gefahren verknüpften 

orhabens beſchäftigt zu wiſſen, dann gab ihr 
ein Blick auf die theuren Schriftzüge wieder 
Muth und Hoffnung. Es lag aber überhaupt 
ein beſtändiger, leiſer Druck auf ihrer Stimmung, 
denn wie liebevoll und mütterlich ſich Frau von 
Waldner auch gegen ſie zeigte, ſo konnte ſie es 
doch nicht vergeſſen, daß ſie aus dem Vaterhaus 
geſtoßen und auf die Güte einer ihr bis dahin 
ganz fremden Frau angewieſen war. Wenn ſie 
durch die gefrornen Fenſterſcheiben — es war 
inzwiſchen längſt Winter geworden — auf die 
enge Straße der kleinen Stadt herab blickte, 
wo die hohen Häuſer Sonne und Luft aus⸗ 


ſchloſſen, dachte fie mit tiefem Heimweh an 
Rauheneck. Wie oft war ſie an ſolch hellem 
Wintertag durch den Park gewandelt, wenn 
auf den weiten Grasflächen der Schnee, wie 
mit tauſend Brillanten beſtreut, funkelte, und 
jeder Aſt und Zweig der hohen Bäume mit 
weißem Reif überzogen war! Dann pflegte ſie 
aus Epheublättern und grünen Tannenzweigen 
einen Kranz für das Grab der Mutter zu 
flechten und nach dem Mauſoleum zu tragen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Oſtpreußziſcher Durſt. Ein Ereigniß, 
das als einzig ſowohl in der preußiſchen 
Kriegsgeſchichte, wie in den Annalen deutſchen 
Durſtes verzeichnet ſteht, gleichwohl aber ziem⸗ 
lich unbekannt geblieben iſt, gehört dem denk⸗ 
würdigen Jahre 1814 an. Eine Abtheilung 
von mehreren Regimentern der verbündeten 
Heere, zum großen Theile Oſtpreußen, belagerte 
die Feſtung Chalons. Der franzöſiſche General 
Macdonald hielt die Stadt beſetzt und ver⸗ 
weigerte hartnäckig die Uebergabe. York befahl 
demgemäß das Bombardement. Von Zeit zu 
Zeit machte der Feind Ausfälle, die aber ſtets 
zurückgewieſen wurden, worauf die Beſchießung 
ihren Fortgang nahm. Allmälig aber wurde 
einer Tages das Feuer ſchwächer und ſchwächer, 
bis es zuletzt ganz aufhörte. Der komman⸗ 
dirende General befand ſich damals mit ſeinem 
Stabe in einem Bauernhauſe vor der Stadt. 
Er hatte gerade ſeinen Reitknecht nach St. 
Memmie geſchickt, um etwas Wein für die 
Tafel zu holen. Plötzlich kam dieſer ohne Wein 
mit bleichen Wangen, den Ausdruck des 
Schreckens im Geſicht, zurück. „Alles todt, 
Exzellenz, Alles todt!“ ſtammelte er. Der 
Feldmarſchall ſandte ſofvrt einen Adjutanten ab. 
Als dieſer in St. Memmie auf dem Lagerplatze 
ankam, überraſchte ihn ein Schauſpiel, das ihn 
in der That zuerſt erſtarren machte. Hunderte 
lagen da in und außer der Reihe, ohne ſich zu 
regen und zu rühren: der Tod mußte hier 
furchtbare Ernte gehalten haben. Allmälig ge⸗ 
wann der Adjutant ſeine Faſſung wieder und 
nun gewahrte er, daß aus vielen Kehlen 
dumpfe, gurgelnde Laute drangen, die anders 
klangen als das Geröchel von Sterbenden, und 
dabei bemerkte er rings auf dem Boden 
Splitter und Trümmer von Tauſenden von 
Flaſchen. Da und dort traf ſein Auge jetzt 
auch Gruppen von ſchwatzenden, lachenden und 
zechenden Soldaten. Nun klärte ſich das 
Räthſel auf. Die braven Oſtpreußen hatten 
ein paar Champagnerkeller entdeckt und das 
„Weißzbier“, wofür fie es irrthümlich gehalten, 
in überreichem Maß genoſſen. Manche von 
ihnen waren im tollen Rauſche mit der Flaſche 
in der Hand gegen die Mauern geſtürmt und 
hatten dort den Tod gefunden, die meiſten 
lagen mitten im feindlichen Feuer im ſüßeſten 


meldete, 


Schlummer. Der Adjutant eilte zurück und 
was er geſehen. „Eine nüchterne 
Brigade zur Ablöſung“, kommandirte Pork. 
Der Feind hatte zum Glück von alledem nichts 
bemerkt, ſonſt wäre es ihm leicht geweſen, den 
Gürtel der Belagerer an dieſer Stelle zu durch⸗ 
brechen. Das war auch der Grund, warum 
Jork die Sache nicht tragiſch nahm und ſich 
mit einer derben Strafpredigt begnügte. 
— Einen ſalomouiſchen ia age 
fällte vor einigen Tagen ein Richter in Pa⸗ 
lermo. In Italien ſteht das kleine Lotto in 
höchſter Blüthe, und in innigem Zuſammenhang 
mit dieſer Induſtrie zur Hebung des Volks⸗ 
wohlſtandes ſteht der Sport des Nummern⸗ 
träumens. So erſchienen auch jüngſt einem 
zwölfjährigen Burſchen vier wunderſchöne Num⸗ 
mern im Traume, und er hatte am nächſten 
Tage nichts Eiligeres zu thun, als auf die „ſiche⸗ 
ren Treffer“ zu ſetzen. Da ihm aber 6 Soldi 
L ſoviel beſ ob er bereits — für einen Lotterie⸗ 
einſatz zu . dünkten, half er ſich durch ein 
harmloſes Mittel, das man gemeiniglich »corriger 
la fortune« nennt. Der junge Mann, der trotz 
ſeiner zwölf Jahre ſchon Arbeitnehmer war, 
ſollte im Auftrage ſeines Lohnherrn bei einem 
bargen Barbier 13 Lires eintreiben. 
Nachdem er ſich dieſes delikaten Auftrages mit 
großem Geſchick entledigt hatte, ging er zu einem 
bewährten Lotterie⸗Einnehmer und legte die 13 
Lires zu dem Uebrigen, d. h. zu den 6 Soldi, 
die er bereits vorher ebendaſelbſt deponirt hatte. 
Noch an demſelben Tage fiel auf ſeine Nummer 
ein bedeutender Ternogewinn. Jetzt griff jedoch 
wider Erwarten der Brodgeber des hoffnungs⸗ 
vollen Jünglings ſtörend in den Verlauf der 
Handlung ein und beanſpruchte den größten 
Theil des Gewinns für ſich, da er, allerdings 
gegen ſeinen Willen, ſtiller Theilnehmer geweſen 
ſei. Die ſtreitenden Parteien konnten ſich nicht 
einigen und ſo kam die Sache vor den Richter. 
„Wollt ihr die Gewinnſumme theilen oder könnt 
ihr ſonſt keinen Ausweg finden?“ fragte der 
weiſe und gerechte Richter. „Nein, Herr Rich⸗ 
ter!“ lautete die Antwort wie aus einem Munde; 
„dann behalte ich das ganze Geld für mich“, — 


der Kadi ſprach's und verſchwand. Natürlich | 


iſt das letzte Wort in dieſer ergötzlichen Gerichts⸗ 
poſſe noch nicht geſprochen, aber einſtweilen iſt 
Alles des Lobes über die Weisheit Salomos 
voll. Ja, es giebt nun Richter in Italien! 
E Grajewo, 2. März. Vor einiger Zeit 
wurden einer Schmugglerbande 32 Pud nach 
Rußland eingeſchmuggelter Thee von der Grenz⸗ 
wache abgenommen nnd ſpäter auf dem hieſigen 
Zollamte verſteigert worden. Bei derſelben 
wurde jedoch nicht der abgeſchätzte Preis, ja 


ſogar nicht einmal der dafür zu entrichtende 


Zoll erreicht, da das Höchſtgebot 50 Kopeken 
pro Pfund betrug. In Folge deſſen fragte das 
1 in Petersburg an, ob man dem 
äufer den Zuſchlag ertheilen ſollte, worauf die 
Antwort gegeben wurde, man ſolle den Thee 
verbrennen, falls nicht der abgeſchätzte Preis 


erzielt würde. Dem zufolge wurde heute der 
ganze Transport von 32 Pud (ca. 512 Kilo⸗ 
gramm) unter Aufſicht der Steuerbehörde ver⸗ 
brannt, indem man die einzelnen Packete in die 
Feuerung einer Lokomotive warf. 

— An der Hoftafel der Königin Victoria 
von England herrſchen noch ganz jonderbate, 
altehrwürdige Gebräuche. So wird bei jeder 
1 5 . auf den Tiſch kommt, der 
Name des Kochs, welcher das Gericht bereitet 
hat, laut ausgerufen. Dieſer Gebrauch datirt 
aus der Zeit Georgs II., der auf einer größeren 
Reiſe nach dem Feſtlande für längere 1705 die 
Dienſte ſeines ſeekrank gewordenen Küchenchefs 
entbehren mußte. In dieſer Zeit der Noth 
übernahm der älteſte Küchenjunge, Weſton, das 
verantwortliche Amt eines königlichen Haupt⸗ 
kochs und verwaltete es ſo vortrefflich, daß er 
bald zum Küchenmeiſter ernannt wurde. Aber 
auch die Küche hat ihre Camarilla, und die un⸗ 
zufriedenen und neidiſchen Fabre Georgs II 
zettelten eine fürchterliche Palaſtrevolution gegen 
Weſton an, der für jede perſalzene Suppe und 
für jeden verbrannten Braten verantwortlich 

emacht wurde. König Georg durchſchaute die 
Intrigue und traf die Anordnung, die noch 
heute zu Recht beſteht, daß der Hofmarſchall bei 
jedem Gericht, das auf die königliche Tafel 
kommt, den Namen des verantwortlichen Kochs 
mit vernehmlicher Stimme bekannt giebt. So 
kommen weder Lob noch Tadel an die unrich⸗ 
tige Adreſſe, und mit eiuer guten Speiſe iſt 
auch 925 Name eines guten Kochs in Aller 
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Heiteres. 


Der Grund.] Koſtwirthin: 0 Sie 
wollen ſich wirklich von mir nicht mehr ſpeiſen 
laſſen? Weshalb denn? Darf ich den Grund 
wiſſen?“ — Koſtgänger: „Den Grund finden 
Sie in Ihrem Kaffee!“ 


* Billig.) Arzt: „Vor allem keine Auf⸗ 
regung. Es darf Ihnen nichts mitgetheilt werden, 
was Sie ärgern könnte, nur freudige a 
een „Möchten Sie mir nicht einige ver⸗ 


Erkannt. Senenant v. D.: 

Dir, habe geſtern wieder koloffal ſamoſe . 
oberung gemacht.“ — Lieutenant v. A.: „Na 
wieviel Kriegskoſten muß der Schwiegerbater 
zahlen?“ 5 

Das Einzige. „Nun, Herr Haupt⸗ 
mann, wie iſt die egiuentönorhelung abge⸗ 
laufen?“ — „Danke, meine Gnädige, Reg'ment 
vorzüglich, meine Kompagnie beſte. Alles famos 
— nur die Kritik — die Kritik war hei M 
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